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Die Fleiſchnot Reichsländiſche

Regierung contra Reichsregierung.
Man ſcheint in den leitenden Kreiſen der

Reichsregierung gar keine Empfindung dafür zu
haben, wie ſehr der Reichsgedanke leiden und der
Partikularismus geſtärkt werden muß durch
die Geldentmachung eines brutalen Machtſtand
punktes, wie er neuerdings wieder in dem ab
ſchlägigen Beſcheid des Reichskanzlers auf die Eingabe
der Anhaltiſchen Regierung um Zulaſſung von
Schweinen über die belgiſche und holländiſche Grenze
zum charakteriſtiſchen Ausdruck gekommen iſt. Die
anhaltiſche Regierung iſt übrigens nicht die einzige,
welche das Vorhandenſein einer Fleiſchnot anerkannt
hat. Die Reichsländiſche Regierung hat ſich
im Elſaß-Lothringiſchen Landesausſchuß auf den
gleichen Standpunkt geſtellt und den in der
Kommiſſion einſtimmig gutgebeißenen Antrag bei
der Reichsregierung eingebracht, bis auf weiteres
und ſolange der gegenwärtige Zuſtand der Dinge
dauere, all jährlich nach Maßgabe des Bedürfniſſes
bis zu 50000 Stück Schlachtſchweine unter
den nötigen veterinärpolizeilichen Vorſichtsmaßregeln
aus Frankreich nach Elſaß-Lothringen einführen
zu dürfen

Jn hohem Grade intereſſant iſt die Begründung,
die der Regierungsvertreter in der Kommiſſton
gab und deren Studium wir dem Herrn Reichs
kanzler Fürſten Bülow wie dem Preußiſchen Land
wirtſchaftsminiſter, Herrn v. Podbielski, nur dringend
ans Herz legen können. Es heißt nämlich in dieſer
Begründung

Die Reichsregierung glaube mit dem Antrage
ihre Pflicht der Geſamtbevölkerung gegen
über erfüllt zu haben, ohne die Intereſſen der ein
heimiſchen Landwirtſchaft irgendwie preiszugeben.
Durch die ſtatiſtiſchen Angaben in der Dentſchrift
ſei unwiderleglich dargetan, daß Elſaß-Loth
ringen nicht den für die Fleiſchverſorgung der Be
völkerung erforderlichen Bedarf an Schlacht
ſchweinen produziere; früher habe das Manko
aus den anderen deutſchen Bundesſtaaten in der
Hauptſache gedeckt werden können nachdem dieſes
Auskunftsmittel heutigen Tages verſage, bleibe nur
der Jmport aus dem Auslande übrig. Die ein
heimiſche Zucht werde dadurch nicht geſchädigt, da
ſie ſelber, wie geſagt, das erforderliche Quantum
ſchlechterdings nicht zu liefern vermöge, und eine
Beſchaffung aus anderen Bezugsquellen mithin unter
allen Umſtänden unvermeidlich ſei. Auch unter
dem veterinär polizeilichen Geſichtspunkte er
gäben ſich keine Bedenken. Der Stand der
Viehſeuchen im allgemeinen, und der der Schweine
krankheiten im beſonderen ſei zurzeit in Frankreich
nicht ungünſtiger als in Deutſchland zudem böten
die beſtehenden veterinärpolizeilichen Einrichtungen,
ſowie die beſonderen für die geplante Vieheinfuhr
zu ergreifenden Kontrollmaßregeln jede mögliche
Gewähr gegen eine Bedrohung der einheimiſchen
Viehſtände mit der Einſchleppung von Seuchen.
Auf der anderen Seite ſtänden die berechtigten Be
ſchwerden der Konſumenten, denen anders als auf
dem angegebenen Wege nicht würde Rechnung ge
tragen werden können. Insbeſondere habe ſich der
Verzuch, mit der Einfuhr friſchgeſchlachteten Fleiſches
Abhilfe zu ſchaffen, ſchon unter den bisherigen Ver
hältniſſen kaum bewährt, und werde für die Zukunft
noch weniger durchführbar ſich erweiſen, da nicht
nur vom 1. März d. J. ab eine Zollerhöhung in
Frage komme, ſondern der Transport von Fleiſch
auf weitere Strecken mit dem Eintritt der wärmeren
Jahreszeit aus natürlichen Gründen überhaupt un
möglich würde.

Schade, daß dieſe Stellungnahme der Reichsländiſchen
Regierung noch nicht bei Beratung des landwirtſchaft
lichen Etats im Preußiſchen Abgeordnetenhauſe bekannt
geweſen iſt; ſte würde Herrn v. Podbielski doch wohl
einigermaßen das Konzept verdorben haben. Alle
noch ſo raffiniert ausgeklügelten Statiſtiken agrariſcher

Organiſationen ſchaffen die Tatſache nicht aus der
Welt, daß die Fleiſchteuerung anhält, daß ins-
beſondere die Preiſe für Schweinefleiſch ganz
exorbitant hohe ſind und daß dieſe Kalamität
einzig und allein auf den notoriſchen Mangel
an Schlachtvieh zurückzuführen iſt. Geradezu
ſchlagend weiſt dies die „Danziger Ztg.“ an der
Hand der dortigen Schlachthofnotierungen für den
Stadtbezirk Danzig nach. Seit Anfang Januar
bis zum 4. März d. J. ſind auf dem Danziger
Schlachthof 3131 Schweine weniger geſchlachtet
worden wie in dem gleichen Zeitraum des Vorjahres.
Ein Vergleich der gezahlten Preiſe in dem gleichen
Zeitraum ergiebt eine Steigerung der Schweine
preiſe von durchſchnittlich 14 bis 15 Mark pro
Zentner Lebendgewicht. Der Rückgang in der Zahl
der geſchlachteten Schweine beträgt nicht weniger als
30 Proz. Und da wagt man in agrariſchen Kreiſen
noch von einem „Fleiſchnotrummel“ zu ſprechen

Zur Lage in Russland.
Das Manifeſt über die Reorganiſation

des Reichsrats und die Abänderung des
Reichsdumageſetzes gemäß dem Manifeſt vom
30. Oktober v. J. iſt am Dienstag erſchienen. Jn
dem Manifeſt wird zunächſt mitgeteilt, daß die in dem
Manifeſt vom 30. Oktober angekündigten geſetzgeben
den Arbeiten betreffend die Reorganiſation des Reichs
rats und betreffend Abänderung des Reichsdumageſetzes
zum Abſchluß gekommen ſind. Danach werden die
Duma und der Reichsrat, der zukünftig zu
gleichen Teilen aus vom Kaiſer ernannten und aus
gewählten Mitgliedern gebildet wird, alljährlich
durch kaiſerlichen Ukas vertagt. Duma und Reichs
rat haben gleiche geſetzgeberiſche Befug-
niſſe, ſie haben in gleicher Weiſe das Recht der
Jnitiative bezüglich der Einbringung von Geſetzesvor
lagen und ebenſo das Recht, Fragen an die Miniſter
zu richten. Jede Geſetzesvorlage muß, ehe ſie
dem Kaiſer zur Sanktion vorgelegt wird, von der
Duma und vom Reichsrat angenommen ſein. Geſetzes
vorlagen, die von einer der beiden geſetzgebenden
Körperſchaften abgelehnt worden ſind, werden dem
Kaiſer nicht zur Sanktion vorgelegt. Duma und
Reichsrat haben beide das Recht, die Wahl ihrer
Mitglieder für ungültig zu erklären. Jn dem Mani
feſt wird dann angekündigt, daß der Befehl zur Aus
arbeitung von Finnland und Rußland gleichzeitig
intereſſterenden Geſetzen durch beſonderen Ukas ergehen

wird das Manifeſt ſchließt mit der Erklärung, der
Kaiſer hege die Hoffnung, daß die Teilnahme von
Vertretern des Volkes an der Geſetzgebung zu der
wirtſchaftlichen Wohlfahrt des Reiches beitragen und
die Einheit Rußlands befeſtigen werde.

Gleichzeitig mit dem Manifeſt ſind Ukaſe
veröffentlicht worden, welche die neuen Geſetze be
treffend Bildung der Duma und des Reichsrates
enthalten. Die Wahl mitglieder des Reichs
rates werden für neun Jahre gewählt, alle
drei Jahre finden für ein Drittel der Mitglieder
Erneuerungswablen ſtatt. Jede Semſtwoverſammlung
in den Gouvernements wählt ein Mitglied. Sechs
Mitglieder werden von den orthodoxen Synoden ge
wählt, ſechs von den Vertretern der Akademie der
Wiſſenſchaften und der Univerſttäten, zwölf von den
Vertretern der Handelsbörſen und der Jnduſtrie, 18
von den Vertretern des Adels und 6 von den als
Kongreß in Warſchau zuſammengetretenen Vertretern
der Grundbeſitzer Polens. Die Kongreſſe der Vertreter
der Wiſſenſchaft, des Adels, des Handels und der
Induſtrie treten zur Wahl ihrer Mitglieder im Reichs
rate in Petersburg zuſammen. Jn den Provinzen
des europäiſchen Rußlands, wo keine Semſtwos
beſtehen, treten am Hauptorte der Provinz
Kongreſſe der Vertreter der Grundeigentümer
zuſammen, um jeder ein Mitglied des Reichs
rats zu wählen. Die Mitglieder des Reichsrats
müſſen 40 Jahre alt und im Beſttze des Abitu
rientenzeugniſſes ſein. Der Präſident und der Vize

präſident des Reichsrats werden vom Kaiſer ernannt.
Die gewählten Mitglieder des Reichsrats erhalten
während der Tagung eine Entſchädigung von 25
Rubel pro Tag. Die Sitzungen des Reichs
rats wie die der Duma ſind öffentliche.
Der Schluß der Debatte kann durch einfache Stimmen
mehrheit beſchloſſen werden. Weder Reichsrat noch
Duma haben das Recht, Deputationen zu empfangen
oder Bittſchriften entgegenzunchmen. Die Miniſter
können Mitglieder der Duma ſein und haben dann
auch das Recht, ihre Stimme abzugeben. Die von
beiden geſetzgebenden Körperſchaften angenommenen
Geſetze werden der Sanktion des Kaiſers durch den
Präſidenten des Reichsrats unterbreitet. Die Mit
glieder beider Körperſchaften genießen während der
Tagung perſönliche Jmmunität und dürfen
ohne vorherige Zuſtimmung des Reichsrats bezw. der
Duma nicht verhaftet werden, ausgenommen wenn ſie
auf friſcher Tat ertappt werden oder wegen in Aus
übung ihres Amtes begangener Vergehen.

Das ruſſiſche Verkehrsminiſterium hat
eine Kommiſſion ernannt mit dem Auftrage, Vor
ſchläge für die Vermehrung und Verbeſſerung der
Transportmittel der haupſächlichſten Linien des
Staatseiſenbahnnetzes auszuarbeiten. Ferner hat das
genannte Miniſterium dem Miniſterrate einen Geſetz
entwurf vorgelegt, nach welchem Lokalbureaus gebildet
werden ſollen, die unter Mitwirkung von Vertretern
der Landwirtſchaft, des Handels und der Jnduſtrie
den Transport von Getreide auf den Eiſenbahnen zu
regeln haben.

Der Prieſter Gapon befindet ſich wieder in
Pertersburg. Ohne von der Polizei beläſtigt zu werden,
präſidierte er nach dem „LokAnz.“ eine Arbeiter
verſammlung, in der es ſehr lebhaft zuging, nament
lich als das Thema von den verſchwundenen 30 000
Rubeln behandelt wurde. Einer der Genoſſen,

namens Tſcheremuchin, auf dem der Verdacht ruht,
daß er 5000 Rubel dieſer Summe erhalten hat, zog
einen Revolver hervor und erſchoß ſich. Gapon
will ein Gerichtsverfahren gegen ſich erzwingen, wie
er heute in einem offenen Briefe der Redaktion der
„Ruß“ mitteilt. Vielleicht erfährt man endlich auf
dieſem Wege, ob Gapon wirklich in Dienſten der
Geheimpolizei geſtanden hat. Aus Jekaterinenburg
wird gemeldet: Jm dortigen Gefängnis ſind 60
politiſche Verbrecher interniert, von denen über die
Hälfte beſchloſſen, zu hungern. Seit ſechs Tagen
rühren ſie keine Speiſen mehr an.

Jn Ruſſiſch-Polen herrſcht infolge zahlreicher
Streiks entſetzlicher Notſtand. Jn Warſchau
ſind laut amtlicher Statiſtik 200 000 Menſchen
arbeitslos und dem Hunger völlig preisgegeben.

Die Rache der Anarchiſten. Jn Odeſſa
wurde am Montag auf dem Alexander Proſpekt in
einen Laden, in dem ſich die Polizei unlängſt auf
die Lauer gelegt hatte, um 2 Anarchiſten zu ver
haften, eine Bombe geſchleudert. Das Geſchoß
richtete große Verwüſtungen an und verletzte den
Beſitzer des Ladens und einen Kommis ſchwer. Die
Täter entkamen. Am Montag drangen Anarchiſten
in eine Bäckerei ein, bemächtigten ſich der Kaſſe mit
150 Rubeln und entflohen damit. Als ſie verfolgt
wurden, ſchleuderte ein junges Mädchen, das ſie be
gleitete, eine Bombe, durch die ein Vorübergehender
tödlich verletzt wurde. Die Schuldigen entkamen.

Jn Tiflis wurde ein Rendant der Kontroll
kammer, der in einem Wagen 7000 Rubel, die er
von dem Schatzamt geholt hatte, fortbrächte, von drei
Männern überfallen und durch Revolverſchüſſe
getötet. Die Verbrecher ſind mit dem Gelde ent
kommen, doch wurde einer nachher getötet und einer
gefangen genommen.

Politische Cebersicht.
Die Marokko- Konferenz hatte am Montag

eine Komiteeſitzung. Entſprechend dem Geſchäfts
ordnungsbeſchluß der letzten Plenarſitzung wurde in
eine vertrauliche Erörterung der Polizeifrage ein



getreten. Der zweite ruſſiſche Delegierte
Bacharacht entwickelte die unabweisbare Not
wendigkeit, den in Marokko angeſtedelten Fremden
ſowie den in Marokko verkehrenden Europäern und
Amerikanern unverzüglich durch eine möglichſte Ver
beſſerung der Sicherheit in den Hafenſtädten bei
zuſtehen. Dies ſolle geſchehen, indem eine Polizei
organiſation mit franzöſiſchen und ſpaniſchen Offizieren

vom Sultan geſchaffen werde. Jm Prinzip läuft
dieſer Vorſchlag auf das Programm Frankreichs
hinaus wonach bekanntlich dem Sultan die
politiſche Organiſation überlaſſen bleiben ſollte, vor
gusgeſetzt, daß er nur ſpaniſche und franzöſiſche Offi
ziere dazu beruft. Der Vorſchlag war von Deutſch
land bekanntlich als unannehmbar bezeichnet worden
mit der Motivierung, daß das nur auf eine Machter
weiterung Frankreichs in Marokko hinauslaufe. Der
deutſche Delegierte von Radowitz hat nun
in dieſer Montagsſitzung den ruſſiſchen Vorſchlag, der
von Frankreich natürlich akzeptiert worden war, nicht
direkt zurückgewieſen, ſondern die Prüfung desſelben
zugeſagt. Gegen Deutſchland ſcheint ſich aber die alte
Mehrheit zuſammenfinden zu wollen wie am Sonn
abend, denn Spanien, England und Portugal ſtimmten
dem ruſſiſchfranzöſtſchen Programm zu.

Oeſtereich-Ungarn. Baron Banffy hat
in einem an Koſſuth gerichteten Schreiben ſeinen
Austritt aus der Koalition und dem leitenden
Komitee erklärt. Er begründet dieſen Schritt damit,
daß die Koalition ſich nicht für das allgemeine
Stimmrecht erklärte, das einen weſentlichen Punkt
in dem Programm Banffys bilde, auch könne er nicht
länger die Koalition unterſtützen, da es nach den
letzten Aeußerungen Koſſuths das Ziel der Koalition
ſei, unter Aufhebung des Dugalismus die
Perſonalunion mit Oeſterreich zu begründen. Nach
den Anſchauungen Banffys ſei aber die Perſonal
union auf friedlichem Wege nicht durchzuſetzen, auch
würde die Perſonalunion den Untergang der
Großmachtſtelluug der Monarchie bedeuten.
An der öſterreichiſchen Wahlrechtsvorlage
haben die Parteien allerhand auszuſetzen. Die

Deutſche Volkspartei hat die im Entwurf vor
geſehene Wahlkreiseinteilung für unannehmbar be
zeichnet und wird in der Ausſchußberatung auf Be
ſeitigung der Mängel dringen. Der Polenklub
nahm eine Reſolution an, die beſagt, der
Klub erkenne die Notwendigkeit einer Wahl
reform im Sinne des allgemeinen direkten
und geheimen Wahlrechts an. Der Regierungs
entwurf ſei jedoch unannehmbar, weil die für
Galizien vorgeſehene Zahl der Mandate zu gering
ſei, und weil die Vorlage die Autonomie der ein
zelnen Länder nicht erweitere. Jm öſterreichi-
ſchen Abgeordnetenhauſe erklärte am Dienstag
in Beantwortung einer Jnterpellation der Leiter des
Eiſenbahnminiſteriums, daß am 3. d. M. das Ver
ſtaatlichungsübereinkommen inbetreff der Nord
bahn mit rückwirkender Kraft vom 1. Jan. d. J. abge
ſchloſſen iſt. Dieſes Uebereinkommen würde ſeine rückwir
kende Kraft verlieren, wenn der Verſtaatlichung die ver
faſſungsmäßige Genehmigung nicht bis zum 30. Juni er
teilt werden ſollte. Die Vegierung werde nicht unterlaſſen,
die erwähnte Vorla rechtzeitig zur parlamentariſchen
Behandlung und eſchlußfaſſung einzubringen. Dem
Hauſe iſt das Seſetz betr. die Beitragsleiſtung zu den
Koſten der gemeinſamen Angelegenheiten für 1906
zugegangen. Jn Lemberg ſind, obwohl der
Ausſtand des Hilfsperſonals der Druckereien noch
andauert, die Zeitungen heute nachmittag erſchienen.Frankreich. Der König von England hat
am Dienstag vormittag Paris verlaſſen und ſich
nach Biarritz begeben. Jn Paris verſuchten am
Montag 2000 junge Leute nach dem Elyſee zu
marſchieren, um gegen den Präſidenten Fallières zu
demonſtrieren, ſie wurden jedoch von einem ſtarken
Polizeiaufgebot vertrieben, dabei kam es zu Raufereien.

Die franzöſiſche Deputiertenkammer begann

am Dienstag die Beratung des Marinebudgets.
Admiral Biengim s wies auf die Not wendigkeit
eines beſtimmten Flottenprogramms hin
und trat für das Turbinenſyſtem und für Abſchaffung
der mittleren Geſchütze und Einheit des Kalibers für
die leichte Schiffsartillerie ein. Redner forderte, man
ſolle aufhören Panzerkreuzer zu bauen, heute brauche
man große Panzerſchiffe. Mit einem Jahresbetrage
von 325 Millionen Francs könne Frankreich
die ſtärkſte Flotte der Welt haben,
wenn es nur große Panzerſchiffe baute,
und brachte ſchließlich einen Antrag ein,
durch den die Regierung aufgefordert wird,
ein vollſtändiges Flottenprogramm auszuarbeiten.
Auf der deutſchen Botſchaft in Paris fand
Montag abend zu Ehren des Kammerpräſi-
denten Doumer und Gemahlin ein Diener ſtatt,
welchem u. a. beiwohnten der Miniſter des Jnnern
mit Gemahlin, der türkiſche Botſchafter, der Japaniſche
und der ſerbiſche Geſandte, der Generalgouverneur
von Paris. Der dann folgende Empfang verlief in
der glänzendſten Weiſe. Zu demſelben erſchienen
zahlreiche Perſönlichkeiten der Offtzierwelt, das geſamte

diplomatiſche Korps, Mitglieder der ariſtokratiſchen
Geſellſchaft, viele Deputierte, Senatoren uſw.
Mit Gewehrſchüſſen empfangen wurde in
Le Puy (Dep. Häute Loire) am Montag der mit
der Aufnahme des Jnventars in der Kirche von
Freycenet beauftragte Beamte, den 30 Gendarmen
und eine Kompagnie Infanterie begleiteten. Auch
mit Steinen wurde geworfen der Beamte wurde durch
mehrere Steinwürfe im Geſicht verletzt und zog ſich

nach der benachbarten Ortſchoft Monaſtier zurück.
Das Zuchtpolizeigericht in Le Puy (Dep. Haute Loire)
verurteilte den Pfarrer Plantier, Vikar in
Boſſteres, welcher auf die Gendarmen, welche den
Finanzinſpektor beſchützen ſollten, mit Glas und
Flaſchenſcherben geworfen hatte, zu zwei Monaten
Gefängnis.
bäude verließ,
und mißhandeilt.

England. Jm engliſchen Unterhaus verlas
am Montag der Staatsſekretär für Jndien, Morley,
ein Telegramm des Vizekönigs von Jndien, welches
mitteilt, daß ſowohl er, der Vizekönig, als FeldmarſchallLord Kitchener ſich bemühen werden, die erfolg

reiche Wirkſamkeit des von Morley aufgeſtellten abge
änderten Planes für die Verwaltung ves
indiſchen Heeres zu ſichern. Hierdurch gilt der
Streit über die Heeresorganiſation, der zum Rücktritt
des Vizekönigs Lord Curzon geführt hat, als endgültig
erledigt. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung erklärte
der Premierminiſter Campbell-Bannerman, der
von ſeiner Unpäßlichkeit wieder hergeſtellt iſt, tm
Laufe dieſer Woche würden weder Balfour noch
Chamberlain den Sitzungen beiwohnen können,
daher ſolle die Erörterung der Zollreform-
frage noch weiter vertagt werden.

China. Die Nachricht von der Er
krankung der Kaiſerin- Witwe von China
iſt unrichtig. Die alte Dame erfreut ſich der beſten
Geſündheit. Der japaniſche Einfluß in
China iſt. ſchon jetzt dominierend. Es iſt nur eine
Beſtätigung deſſen, was alle Welt vorausſah, wenn
heute telegraphiſch aus London gemeldet wird, der
japaniſche und der chineſiſche Geſandte hätten der
britiſchen Regierung den Text eines chineſiſch
japaniſchen Bundesvertrages mitgeteilt, der
Japan weitreichenden Einfluß auf dem Felde
politiſcher und kommerzieller Tätigkeit
in China einräumt. Der Bundesvertrag erregt in
allen diplomatiſchen Kreiſen Londons bedeutendes

Aufſehen. Daß den Engländern noch ein
mal bange werden wird ob dem gelben Rieſen,
den ſie großgezogen haben iſt vorauszuſehen.

Wie „Daily Telegraph“ aus Tokio meldet,
haben die Vertreter Japans in China ihrer Regierung
Vorſtellungen wegen der drohen den Lage gemacht
und Schutzmaßregeln erbeten. Jnfolgedeſſen iſt
beſchloſſen worden, den Kreuzer „Takatſchio“ nach
China zu entſenden. Nach demſelben Blatt hat die
KaiſerinWitwe von Ching den Kriegsminiſter unter
Androhung ſtrenger Beſtrafung angewieſen, beſondere
Maßnahmen zum Schutze der Miſſionare
zu treffen.

Südamerika.

wurde er von der Menge beſchimpft

Jn Uruguah herrſchte bis Diens
tag mittag vollſtändige Ruhe. Die wirtſchaftliche ſowie
die finanzielle Lage iſt feſt. Der Präſident wird am
Mittwoch der Kammer eine Botſchaft zugehen laſſen,
worin betont wird, daß der Frieden erhalten werden ſoll.

Deutschland.
Berlin, 7. März. Der Kaiſer unternahm

Montag nachmittag einen Ausritt im Tiergarten.
Abends fand bei den Majeſtäten ein Diner ſtatt.
Dienstag morgen unternahm das Kaiſerpaar wieder
einen Spaziergang im Tiergarten; der Kaiſer beſuchte
darauf den Reichskanzler, empfing im kgl. Schloß den Ma

rinemaler Hans Bohrdt und hörte die Vorträge des Chefs
des Marinekabinetts und des Chefs des Admiralſtabes

der Marine. Später folgte der Kaiſer einer Ein
ladung zur Frühſtückstafel beim Generalintendanten

v. Hülſen. Nachmittags 12 Uhr empfing der
Monarch im Königlichen Schloſſe den bisherigen
japaniſchen Geſandten Jnouyé in Audienz und
nahm ein Schreiben des Kaiſers von Japan ent
gegen, durch das Herr Jnouyé in der Eigenſchaft
eines außerordentlichen und bevollmächtigten Bot
ſchafters am Berliner Hofe beglaubigt wird. DerMolen wohnte der Staatsſekretär des Auswärtigen

Amts v. Tſchirſchky und Bögendorff bei. Am Abend
traf der Kaiſer mit Automobil von Berlin um 7 Uhr
20 Min. in Potsdam im Offizier Kaſtno des Regi
ments GardesduKorps ein und nahm an dem Alten
Herren Abend des OffizierKorps teil.

(Prinz Albrecht von Preußen,) der
Regent von Braunſchweig, wird ſich Mittwoch früh
nach San Sebaſtian in Spanien begeben, wo er
einen vierwöchentlichen Kuraufenthalt nehmen wird.

(Zu der Nobilitierung der Herren
Friedländer, Caro, Weinſchenk und
Schwabach,) die in den Kreiſen des oſtelbiſchen
Adels und unter den Antiſemiten große Aufregung

Als der Präſident des Gerichts das Ge

verurſacht hat, ſchreibt die „Köln. Volksztg. es ver
laute, „daß die betr. Herren auch ſehr reelle Be
weiſe einer „adeligen“ Geſinnung gegeben
haben, nämlich in Geſtalt von Beiſteuern zu der
Zehum illionenſpende für Unterſtützung von Offi
zieren. Dieſelbe war bekanntlich früher von dem Fürſten
Guido Henckel zu Donnersmarck angeregt und viel
fach kritiſtert, ſo daß der Fürſt zurücktrat. Die
Sammlung iſt aber weiter geführt worden, und, wie
man hört, wurde der Betrag dem Kaiſer bei
ſeiner Silberhochzeit überreicht. Der Hof-
bericht hat das angeblich weggelaſſen, um nicht wieder
zu kritiſchen Kommentaren Anlaß zu gebenDafür werden ſich an die Meldung des rheiniſchen

Zentrumsblattes nun erſt recht viele kritiſche Kommen
tare anſchließen.

(Dem Abg. Eugen Richter) hat die Land
tagsfraktion der Freiſtnnigen Volkspartei aus Anlaß
ſeines Scheidens aus dem Abgeordnetenhaus eine
Adreſſe überſandt. Der Einband zeigt unter einem
die Jnitiglen ſeines Namens umſchließenden Kranz dieBeginn und Abſchluß der parlamentariſchen Tätigkeit

Eugen Richters im Abenden kennzeichnenden
Zahlen 1869 1905. Das Titelblatt iſt geſchmückt
oben mit dem Bild des alten Abgeordnetenhauſes am
Dönhoffplatz, unten mit dem Bild des neuen Abge
ordnetenhauſes in der Prinz Albrecht Straße und
trägt folgende Widmung: „Eugen Richter in Dank
barkeit die Fraktion der Freiſinnigen Volkspartei im
Preußiſchen Abgeordnetenhauſe 1906.“

(Miniſter Studt und die Lehrer.) Man
hat ſich ſchon oft über die eigenartige feindliche
Stellung des Miniſters den Lehrern gegenüber ge
wundert. Vielleicht kann folgender Vorfall einige
Klarheit darüber ſchaffen. Als ſich im Jahre 1905
ein Schulbeamter von dem Miniſter verabſchiedete,
ſoll Herr Studt geſagt haben, er halte einen
großen Teil der Lehrer in den größeren
Städten für Sozialdemokraten und
Atheiſten. Der höhere Beamte ſuchte dieſe Anſicht
aus ſeiner Erfahrung zu widerlegen der Miniſter
antwortete jedoch: „So lauten die Berichte an
mich, und den muß ich glauben.“

(Das Lotterieabkommen zwiſchen
Anhalt und Preußen) iſt im anhaltiſchen
Landtag in dritter Leſung angenommen worden.
Danach wird ausſchließlich die preußiſche Lotterie in
Anhalt zugelaſſen, wofür Anhalt von Preußen eine
jährliche Entſchädigung von 133 000 Mk. erhält.

(Aus der Wahlrechtsdebatte in der
Hamburger Bürgerſchaft) am letzten Mittwoch
berichtet der „Vorw.“ folgendes Der e
Ri chterſcher Obſervangz und Führer der Linken,
Hausmakler Rhode, verſuchte ſich als Wadentneifer,

indem er unſeren Genoſſen Bebel der erbärmlichſten
Verleumdungen des Hamburger Bürgertums bezichtigte,
womit er die Notwendigkeit des Wahlrechtsraubes be
wieſen zu haben glaubte. Das iſt wieder eine
der frivolen Verleumdungen, mit denen vie
ſozialdemokratiſche 9 Preſſe die ihr Leſonders verhaßte
Freiſtnnige Volkspartei zu verfolgen beliebt. Der
Hausmakler Rhode hat mit der Freiſinnigen Volks
partei überhaupt gar nichts zu tun. Er iſt nicht nur
nicht Mitglied der Partei, ſondern hat ſie vielmehr

während des Wahlrechtskampfes angegriffen. Die

Führer der Freiſinnigen Volkspartei in
der Hamburger Bürgerſchaft, die Herren Menzel,
Gittermann Und andere, haben dem Rhodeſchen
Standpunkt im Gegenteil auf das ſchärfſte
opponiert.

(Marinenachrichten.) Der ausreiſende
Ablöſungstransport für „Condor“ mit dem Dampfer
„Scharnhorſt“ iſt am 4. März in Genug ein
getroffen und geht am 6. d. M. nach Neapel weiter.
„VDiger“ iſt am 3. März in Swatau angekommen.„Luchs“ ſ. am 5. d. M. in Swatau eingetroffen

und am ſelben Tage nach Nagaſaki weitergegangen.
„Boruſſig“ mit dem Ablöſungstransport für
Kiautſchau iſt am 2. März in Tſingtau eingetroffen.

Reklameteil.
„Henneberg- Seide“

Mk. 110 ab zollfrei
Muster an Jedermann!

Nur direkt v. Seidenfabrkt. Henneberg, Zürich

n. eSchering's Grüne Spaa Berlin, Chauſſeeſtr. 19.

Niederlagen Merſeburg Dom und Stadt Apotheke.

In Pleisch und Blut en
ines ſchö Teints se t a de Myr rh olinseife.

t



Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Dankſagung.

Für die überaus zahlreichen Beweiſe der
Liebe und Teilnahme beim Begräbnis unſerer
lieben unvergeßlichen Mutter ſagen wir allen
Beteiligten unſeren innigſten Dank.

Geſchwiſter Sehmiedev.

Kuiſer WilhelmsHalle.
Dienstag den 13. c 1906

Leipzigerkrygcpaia Sneer.
Neues Programm.

erf

e
Bekanntmachung.

An Stelle des Bergingenieurs Zimmermann
iſt der Bergaſſeſſor Klein zu Halle a. S.,
Magdeburgerſtr. Nr. 8, als techniſcher Auf
ſichts und Rechnungsbeamter für den Bezirk
der Sektion IV. der Knappſchafts-Berufsge-
noſſenſchaft vom 1. Januar 1906 ab ange
ſtellt und vom Reichs Verſicherungsamt gemäß S 119 des Geperbe Unſall Seſweennge-

geſee beſtätigt worden.
Merſeburg. den 1. r 1906.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

GroßeNachlaß Auktion.
Am Sonnabend den 10. März 1906,

von vormittags 9 Ahr an,werde im Reſtamant „Zur guten Quelle“,
Saalſtr. 9, eine Anzahl Nachlaßgegenſtände, als

Schreibsekretär, Schreibtisch
2 Sehränke, Mahagoniauszien.
tisch, 5 Tische, 3 Sofas, 6 Rohr-stünle, Polstergtunt, Küchen
stuhl, 2 Kommoden, Küchen-Schrank Zrotschrank, 2 Schreib-
pulte, 2 eiserne und 2 Holzbett-
stellen mit Matratzen Federbetten,
1 Blumentisch,
Spiegel, I Hängelampe, I Stufen-
leiter, Küchenregal, verschied.
Handwerkszeug

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigern.

Merſeburg, den 5. März 1906.
Wried. I. Kunth.

Im Auktion
am Sonnabend den 10. d. M.
rant „Zur guten Quelle“ Want auchI Schuhmache r Nät maſchine

mit Zubehör, 2 Kegal-
Schemet, Leiſten,

zur Verſteigerung

Fried. VI. Kuntka.

1 Waschtiseh, ein

im o
Drei

Verktiſchee.

(aiser- W t Halle, Merseburg.

Nur 4 Tage! Nur 4 Tage!
Donnerskag den Freitag den 9., Sonnabend den 10. und

Sonntag den 11. März

Der PhonoKinematograph

die lebenden, ſprechenden RieſenPhotographien.
In höchſter Vollendung. Abſolut ſlimmerfrei.Streng dezenkes JFamilien-Brogramm.

Aus dem Rieſenhrogramm, welches za. 5090 der neueſten Tableaus
enthält, ſeien beſonders hervorgehoben: Marokko in ſieben Abteilungen, genauer
Ueberblick des Sultans und ſein Heer. Das Huhn mit den goldenen Eiern.
Stapellauf des größten Schiſfes der Welt Kaiſerin Auguſte Viktoria“. Seine
Majeſtät der König von Spanien in Berlin. Die große Walfiſchj agd. Der
Karneval in Venedig. Der neue Laufburſche. Der kleine Däumling. Der ver
ſteckte Wochenlohn. Eine große Entdeckung. Die drei Phaſen des Mondes. Zoll
reviſion. Heiratsagentur. Das moderne Räuberweſen per Automobil. Vendetta.
Schauſpiel aus der italieniſchen Oper „Die kleinen S er“. Die Folgen der
nächtlichen Bummelei. HGretchens Liebesroman. Der treue Cäſar. Pferdewett
rennen in Liverpool. Die große Entſcheidungsſchlacht der Ruſſen und Japaner in
der Tſchuſchimaſtraße. Die Erſcheinungen des Schloßhüters. Das wunderbare
Stammbuch uſw.

S Täglich neues Programm.
Es findet täglich eine große Haupt Abend- Vorſtellung

ſtatt und zwar abends von s Uhr.
Silleks nur an der Kaſſe und im Reſtanrant. Einl aß 7 Uhr.

Eintrittspreiſe: Nummerierter Plaß 75 Pf., 1. Platz 60 Pf., 2. Platz
40 Pf. Gallerie 25 Pf.
Sonnabend und Sonntag eitte große Kinder u. Familien

Nachmittag- Vorſtellung von Uhr
mit vollem Programm. Einlaß 3 Uhr.

Zu dieſen Nachmittags Vorſtellungen kann jede erwachſene
Rind frei einführen
halbes Entere.

Perſon ein
J übrigen zahlen Kinder zu dieſen Vorſtellungen nur

Dir. H. J. Fey, Leipzig.
Zahle 1000 Mk. demjenigen, der meine Vorſtellungen übertrifft.

Schmaleſtr. 27.

Hemden mit Spitze

Primaſtücke zu 25 und 50 Pfg.

SS Wohnungen,
360 und 225 Mk. ſofort oder ſpäter zu ver

mieten Markt 26.Wohnung, 2 Kamtmer, Küche nebſt
Zubehör zum I. Mai zu beziehen

Oberbreiteſtraßze 18.

Junger Mann ſucht bis 15. d. M.
c eanſtändiges Logis

als Alleinbewohner. Offerten mit Preisangabe
unter H an die Exped. d. Bl. Lrbe ten.

Wohnung, 2 Stuben, 2 3 nmern,Küche mit Zubehör per k. April Off.unter G l in der Exped. d. Bl n e
TEine herrſch. Parterre Wohnung, 5 Zimmer,

Küche,
gärten I. Juli zu eO D in der Exped. d. Bl. niederzulegen.Zum T Oktober
ſuche ich eine Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern,

2 Kammern, Küche mit Speiſekammer, Mädchen
und Bodenkammer, ſowie Zubehör. Angebote
mit Preis erbittet
Reg. Sekr. Prötzaseh, weiße Mauer 161.

Gut möhl. Zimmer

Offerten unter

nebſt Schlafkabinett ſofort zu vermieten und zu S
beziehen Zu erfragen in der d. Bl.
Möblierleß Zimmer in Kobinell

ſofört oder 1. April zu vermieten.
in der Exped. d. Bl.

Ein gut möbl. Dmmer
zu vermieten

Lindenſtraße 12, 1. Etage.
reimoſſ. Scnlafsteſſe
offen Brühl 17 I.Schlafftelle,
volle Koſt und Wäſche, wird für einen Lehrling
zum 1. April geſucht. Angebote mit Preisan
gabe pro Woche unter R I 100 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Laden Entenplan 2
nebſt Lagerräumen ſofort oder ſpäter zu ver
mieten. Näheres bei

Ehlert, vorm. Aug. Perl
Markt 21/22.

Kleine Villa
neu, 8 Zimmer, Keller, Stall uing,

Waſſerleitung, paſſend als Ruheſitz, ſofort zu
verkaufen. Preis 7700 Mk. Anzahlung

Garten,

Speiſekammer und Zubehör mit Vor

ſn net

zwecklos.

zu verkaufen

95)(165, billig zu verkaufen

Weinhaus
zu er richten, in welchem einige M e unſerer bekannten Originalweine in halben

Schoppengläſern dergapſt werden ſollen. Anſere O rigina veine bieten dem Publikum

ſicherſte Gewähr für Echthei? und ſind in Preiſe ſo m daß ſie allgemein dem
Biere vorgezogen werden, weshalb hoher Umſatz und ſomit größte Rentabilität geſich ert
iſt. Einem tüchtigen Reſtaurateur übe ertragen wir den einen Ausſchank und ev.
auch den Hindel in dortige er Gegend und bitten wir Reflektanten ſich mit uns in
Verbindung zu ſetzen.

Chr. II. Teugelmanm
e r a. e

Nachruf.
um 12 Uhr starb nach Kurzem schweren

Kollege und Vereinswitelied, der Post-
Sonntag mittag

Leiden unser Ueber
séhaffner a D.

Wilhelm Gräsev.
Wir verlieren in ihm einen treuen Freund und braven

Kameraden, dem wir ein ehrendes Andenken auch über das
Grab hinaus bewahren werden.

Merseburg, den 8. März 1906.
Der Post- und Telegraphen-Unterbeamten-Verein,

Laden Entenplan 6,
Parterre und 1. Etage, ſofort oder ſpäter zu aufs Land paſſend,
vermieten. Näheres Markt 26. Zu erfr. in der Exved. d. Bl.

Dauer haſter Vngerwagen,
für 8 Mk. zu e hanſen

Kleines Wohnhaus e enin gutem Zuſtande iſt preiswert zu verkaufen. wagen an die Exped. d. Bl.Offerten unter „Sport
Offerten unter „Hausverkauf“ an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Suche gutgehendes Geſchäft
d Gotthardtsſtraße 16.

Ein 7 jähriger Blauſchimmel,
der ſich als Ackerpferd eignet, iſt preiswert zu

event. mit e zu kaufen. AgentenOfferten unter J L 26 an die
Exped. d. Bl.

Ein Petroleumkocher
und ein Fahrrad

Karlſtraße 13 I.

20 gebrauchte fur

mensin Stangen und f flüſſig, nach
fahrener Wartner angefertigt,

Bagt bester Qualitat

Oscar Leberl,
Drogen und Farben,

bei

2000 Mk. RNadewell, Talſtraße 2. Radewell 7 Burgſtraße Nr. 16.alſtraße 2.

Vorſchriften er

Ein fast neues Fahrrad
mit Freilauf iſt preiswert zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Rraut leuten
empfehle mein großesMöbel-, Spiegel und Polſter

warenlager
bei guter Arbeit zu fiuigſten Preiſen. Z. B.
Nußb.fourn. Schrank von 68 Mk. an.
Nußb lackierter Schrank von 25 Mk. an.
Nußb.fourn. Vertikon von 68 Mk. an.
Nußb.lackiertes Vertikow von 40 Mk. an.
Nußb.polierter Stegtiſch von 18 Mk. an.

von 12 Mk. an.Lackierte Bettſtelle

W. Borsdorfk.
Nähe des Marktes.

Der beſte Dünger iſt

PeruGuano,
„Füllhornmarke“,

der ſich ſeit 40 Jahren bei allen
Kulturen vorzüglich bewährt hat.

Konfirmanden-
90 Pf.

M Sarchenthemden 90 Pf.I Stickerei- Röcke k. 2,00.
h Sarchent- Röcke Mk. 1,50.Tuch -AUnkerröcke Mk. 2,00.Moiree Rauſchröcke l. 150.

Korſetts s k. 1,00.Schultertürcher k. 00.e Jacketts mit loſem Rücken Mir 3,50.

Theodor Freytag,
Roßmarkt I.

Neun aufgenommen

r. 4 II.kau s Cologne
(Fettſeifen).

in hochfeinen
Gerüchen empfiehlt

k. Muller, Rarkt 14
Seifen, Panſum, u. Lichtgeſchäft.

Mitgliech des Rabatt-Spar-Vereins.

Mastrindleigch!
Kochfleiſch a Pfd. 55 Pf.,

Bratenſtet ifch a Pfd. 65 Pf.
empfiehlt fortwährend

Pürnberger.
Selastgekoenes

hochfeines Phaumenmüs

empfiehlt Spei S.

Heute
friſch geräucherte Heringe.

Max Faust, Burgſtraße 14.

Große vollſaftiger S Apfelſinen
e Stück 5 und 6 Pf. nen

Schumann, Unteraltenburg?0.

Arbeits Nachweis
Handwerksmeiſter und Landwirte erhalten

t unentgeltlich Hülfekräfte zugewieſen.
Hieſige Arbeitſuchende erhalten den Vorzug.)

Herberge zur Heimat Merſeburg.
Zur bevorſtehenden Saiſon empfehlen wir uns

zur Anfertlgune
von Koſtümen, Paletots, Jacketts u. Umhängennach Maß zu billigſten Preiſen.

Geſchwiſter Bergmann,
Oelgrube 8.

Wegen Familienſeier bleibt mein
Geſchäſt heute von 2 Uhr an

geschlossen.
August Preusser,

Bäckermeiſter.

Von der Vehbung

zurück.
Dr. Witte.



is er's
meuester Hrnte

eigener Hinfahr
nach dem neuen niedrigen Einführzoll versteuertTee

zu bedeutend ermässigten Preisen
soeben eingetroffen.

Kaiser's Tee das Pfd.
Kaiser's Tee
Kaiser's Tee
Kaiser's Tee
Kaiser's Tee

1,50
2.00
5,00
4,00

t 8
r

offen und in Paketen
Kaiser's Ceylon- Tee in Paketen a

Man verlange:
zu Mk. 1,00 früher Mk 1,50

2,50

3,50

90

Pfd. das Paket 50 Pf.
Kaiser's Ceylon- Tee in Paketen a o u. Pfd. das Paket 25 und 45 Pf.

iftlrer's Kaffee Gech
Europas grösster Kaffee-Rösterei-Betrieb.

G. m. b. II.

Fabriken: Viersen, Berlin, Breslau, Heilbronn, Basel.
Schokoladefabrik in Viersen.

Filiale in

Merseburg, Gotthardtsstrasse 32,

Hochfeines
süsses Pflaumenmus

a Pfund 25 Pf. empfiehlt

W. Schumann,
Unteraltenburg 20.

Reichskrone.
Sonntag den 11. März,

abends 8 Uhr,
Gaſtſpiel DTichy's Halleſchen

VariétéEnſembles.
Elite Künfler- Vorſtellung

mit einem für hier V großſtädtiſchen
ganz dezenten Familien Programm.

3 Perſonen. 3 Perſonen.
The Ottorus-Tieny,

elektr. Mephiſto Senſation
War im Walhalla u. Apollo- Theater zu

Halle engagiert.

Frl. Wagner,
Liederſängerin, Altiſtin. War im Walhalla

und Apollo Theater zu Halle engagiert.
14 eCh. Vichv,

das elaſtiſche BalangſeWunder.
War in vielen Anatomien Gegenſtand

wiſſenſchaftlicher Demonſtration. Auch in
Halle Demonſtration vor Prof. Dr. von

Bramann, ApolloTheaterHalle,
und weitere Spezialitäten.
Vorverkauf bei Herrn Kaufmann

Frahnert i. Fa. Leop. Meißner, Zigarren
Geſchäft, und in der „Reichskrone“ 1. Platz
50 Pf., Reſervierter Platz 75 Pf. An der
Abendkaſſe 1. Platz 60 Pf., Reſerviert 1 Mk.
Gallerie nur an der Abendkaſſe 30 Pf.

Kyffhäuſer.
Heute abend

Salzknochen mit Meerrettich,
Sauerkohl u. Erbspüree.

Sonntag nachmittag von 4 Uhr an

Wurstauskegeln.
Dazu ladet ergebenſt ein

E. Schmiäcdlt.

Zur guten Quelle.
Von heute ab

B Salvator
ſo lange der Vorrat reicht. */10 Gl. 25 Pfg.

für Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die beſten
J ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunſtſtickerei.

Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.
Reelle Garantie.

S Land geſucht.

Dieſelben eignen e

Unterricht gratis.

Schmidt ſche Waſchmaſchinen, Dampf-Waſchmaſchinen

neuester Kouſtruktion.
Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.

Neue Bezüge auf alte Wringmascehinenm sofort

II. Baar, Merseburg, Markt 5,
Fahrrad u. Nähmaſchinen- Handlung.

welche in Dr.
Mehlſpeiſen und

Gut unck kraä

Zurück zur Natur
zu einfacher und geſunder Ernährung führen die Anweiſungen,

Büchern enthalten ſind.
Nachtiſche

Dr. Hetker's Backpulver a 10 Pfg.
den millionenfach bewährten Dr. Oetker's PuddingPulvern
a 10 Pfg. (3 Stck. 25 Pfg.)

Reparatur Werkſtatt.

Kuchen,
ſtets mit

25 Pfg.) und
bereitet man

(3 Stck.

ig im werden Suppen unct Speisen mit
s Würze. Man würze ſtets erſt beim An

richten, nicht mitkochen.
Beſtens empfohlen von

f. Franz Herrfurth, kl. Ritterſtr. 3.

F. Stade, Dirigent.

S Sch

We
ſucht

S ſofort geſucht.

wird geſucht.

Braunsdorf
Sonnabend den 10. März

Großes
ExtraKonzert,

ausgeführt vom Trompeter- Corps
des Mansfelder Jeldartillerie-Regks.
Nr. 75 unter perſönlicher Teitung

e des Kgl. Muſik -Dirigenten Herrn
Stade-

Nach dem Konzert O Ball.
Anfang 7/2 Uhr.

Es laden freundlichſt ein
P. Müller, Gaſtwirt

Scvunlefs.
lage großes

chlachtefeſt.
Morgens ab 10 Uhr Wellfleiſch.

Abendsfr. Wurſt mit Kartoffelſalat.
Donnerstag abend

friſche Bratwurſt.
Hubold's Regtauratlon.

Heute2 Schlachtefeſt.

Als Schneiderin
e in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

Louise Voigtländer,
Karlſtraße 36.

werden noch angenommen vonnd Deparade, Saalſtr. 2 I.
Zu ſprechen abends 7 Uhr.

Lehrling
Paul Herrmamm, Lohgerberei,

Fiſcherſtr. 2.

Ein ordentlicher tüchtigerSeschirrfußrer,
der in der Feldarbeit Beſcheid weiß,
geſucht.

für ſofort
Friedr. Bohle, kl. Sixtiſtr. 1.

Ein ordentlicher jungerArbritshburſ che
Wo ſagt die Exped d. Bl.

Krüftlger Bursche,
15 bis 16 Jahre alt, als Kl eintnegt aufs

Näheres beiMax Faust, Burgſtr. 14.

Kngen Tohegerer- ſehen
ſucht ſofort Stadermanm.

Zum Jnkaſſo und Verkauf wird ſoſort bei
Gehalt ein ordentlicher fleißiger

M amm
geſucht. Etwas Kaution erforderlich. Offerten
unter „Jnkaſſo“ an die Exped. d. Bl. erbeten.

Tüchtiger Arbeiter

Carl Siebert, Oberbreiteſtraße 16.
Ein tüchtiger zuverläſſiger nicht zu rFlaſchenbierkuſcher

wird geſucht. Solche, die bereits in ähnlicher
Stellung waren, wollen ſich ſchriftlich unter
M in der Exped. d. Bl. melden.

NHachtwächter-Gesuch.
Ein Nachtwächter wird für die Gemeinde

Tragarth zum 1. April geſucht. Bewerber
können ſich beim Gemeindevorſtand melden.

Tragarth, den 7. März 1906.
Der Gemeiundevorſteher. Koedel.

Gute Stellen erhalten
zum 1. April Köchin, beſſere Stubenmädchen,jüngere und ältere Hnsmudchen durch

Frau Wengler, Stellenvermittl.,
Preußerſtraße 14.

Suche zum I. April ordentliches

Dienſtmädchen
Clobigkauerfſtr. 28, part.

Ein ſehr großer Transport erſt
laſſigerWibter- Harsch-, Sowſe

octfrieslsche, hochtragente

ll. neumllchende Kühe
S iſt wieder bei mir eingetroffen.I Kürnberger.

Geſ ind I. April nach Charlottenburgein heſeres Mädchen

für kinderloſe Her
Näheres Fiſcherſtr. 2.

Ein Mädchen
von 17 Jahren, welches ſchon gedient hat,
ſucht 1. April Stellung. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

U Unſerer heutigen Geſamtauflage liegt
ein Proſpekt, betr. Prämienloſe, von Bank
geſchäft Hermann Bichler, Lübeck, bei.

Hierzu eine Veilage.



Seilage

Aus Deutſch Afrika.
Betreffs der Einwanderung nach Deutſch

Südweſtafrika hat, wie ſchon kurz mitgeteilt, der
Gouverneur v. Lindequiſt eine Verordnung
erlaſſen. Der Wortlaut dieſer amtlichen Publikation
liegt jetzt vor: Jhre weſentlichſten Beſtimmungen
lauten Die Einwanderung in das Schutzgebiet
kann von der zuſtändigen Behörde ünter ſagt werden,
wenn der Einwanderer: l. ein Nichtweißer iſt, 2. ſich
über ſeine Perſon nicht hinreichend ausweiſen kann,
3. keinen hinreichenden Unterhalt für ſich und ſeine
Familie nachzuweiſen vermag, 4. wegen ſeines körper
lichen Zuſtandes vorausſichtlich nicht in der Lage iſt,
ſich dauernd ſelbſt zu erhalten, 5. die Unzucht ge
werbsmäßig betreibt oder der gewerbsmäßigen Unzucht

Vorſchub leiſtet, 6. eine Gefahr für die Ruhe des
Schutzgebietes oder die öffentliche Sicherheit bildet.
Nicht unterſacht werden darf die Einwanderung allen
Perſonen, die im Schutzgebiet ihren Wohnſitz
haben. Die Schiffer ſind bei Vermeidung
einer Geldſtrafe bis zu 150 Mark verpflichtet
der zuſtändigen Behörde alsbald nach ihrem Eintreffen
in einem Hafen des Schutzgebietes eine Paſſagierliſte
einzureichen. Wer entgegen den Vorſchriften der Ver
ordnung ſich oder einem andern die Einwanderung
ermöglicht oder zu verſchaffen verſucht, wird mit einer
Geldſtrafe bis zu 600 Mk. oder Gefängnis bis zu
drei Monaten beſtraft. Auch kann der entgegen dieſen
Beſtimmungen Eingewanderte wieder abgeſchoben wer
den. Die Verordnung iſt mit dem 15. Februar
d. J. in Kraft getreten.

Deutschland.
Die Freilaſſung der in Kamerun

verurteilten Akwahäuptlinge) und die darin
liegende Desavourierung des Syſtems Putt
kammer gibt den Freunden dieſes Gouverneurs
Anlaß zu heftigen Angriffen auf die Kolonialver
waltung Jn welcher Tonart ſich dieſe Angriffe be
wegen und mit welchen Gründen ſie arbeiten, dafür
ein Beiſpiel aus der „Rhein.Weſtf. Ztg.“: „Selbſt
zugegeben, daß der Gouverneur mit den beſchwerde
führenden Akwaleuten unſanft verfahren iſt, und daß
die verhängten Strafen übermäßig ſtreng ausgefallen
ſind, ſo verſtößt doch das vom Kolonialamt beliebte
Verfahren gegen alle geſunde Vernunft. Die
eingeſperrten Akwaleute ſind auf Verfügung von
Berlin aus einfach freigelaſſen, das Urteil des
Kameruner Gerichts kurzerhand umgeſtoßen worden.
Es liegt auf der Hand, daß dadurch das Anſehen
der örtlichen Behörden von Kamerun und das An
ſehen aller Weißen in der Kolonie einen ſchweren
Stoß erleiden muß. Es hätte ſich wohl ein anderer
Ausweg finden laſſen, wenn man durchaus dem
„beleidigten Rechtsgefühl“ eine Genug-
tuung verſchaffen wollte aber den oberſten
Beamten einer Kolonie gegenüber einer Geſell
ſchaft ſchnapslüſterner Neger derart bloß
zuſtellen, das iſt gleichbedeutend mit ſyſtematiſcher
Untergrabung der Autorität der Weißen
und kann zu den ſchlimmſten Folgen führen. Der
Beifall, den das Verfahren der Kolonialamtsverweſers
bei den „Genoſſen“ gefunden hat, ſollte ihn darüber
belehren, daß er auf falſchem Wege iſt.“ Wenn
noch ein Beweis dafür nötig wäre, daß Puttkamer
und ſeine Anhänger ſich in einer ſeltſamen moraliſchen
und intellektuellen Verfaſſung befinden, ſo würde das
obige Zitat aus dem Eſſener Blatt dazu völlig genügen.

(Gas Jnternationale ſozialiſtiſche
Bureau) tagte am Sonntag in Brüſſel. Auf der
Tagesordnung ſtand Vaillants Antrag auf Maß
nahmen des internationalen Sozialismus behufs Ver
hinderung des Krieges. Vandervelde, Jaurès,
Bebel, Heyndman und zahlreiche andere Vertreter des
internationalen Sozialismus beteiligten ſich an der
Debatte, die von 10 Uhr vormittags bis 7 Uhr
abends dauerte. Vaillants Antrag, die ſozialiſtiſchen
Parteien aller Länder ſollten ſich ins Benehmen ſetzen,
um den Krieg zu verhindern, wurde, nach der „Köln.
Ztg.“, einmütig angenommen. Am Abend
wurde im ſozialiſtiſchen Volkshauſe eine Volksver
ſammlung abgehalten. Jaurés hielt eine glänzende,
häufig durch minutenlangen begeiſterten Beifall unter
brochene Rede, worin er die Pflicht des internationalen
Sozialismus eröterte, alle Kräfte für die Erhaltung
des Friedens einzuſetzen. Er führt dabei aus, die
franzöſtſchen Sozialiſten hätten die Jntrigue in der
marokkaniſchen Frage rechtzeitig erkannt, öffentlich auf
gedeckt und ſo den Krieg zwiſchen Frankreich und
Deutſchland vereitelt, den eine politiſch finanzielle
Clique heraufbeſchwören wollte, und die Fortſchritte
der Demokratie im Kriegstaumel zu erſticken, wie
Napoleon im Jahre 1870 ſeine Dynaſtie durch den
Krieg mit Deutſchland retten wollte. Jaures ließ die
Verſammlung ſchwören, daß ſte alle Kräfte aufbieten

„Zerſeburger Correſpondent“.
Donnerstag den S. März 1906.

werde, um Kriege zu vereiteln. Nachdem noch
Heyndman und Trölſtra in demſelben Sinne ge
ſprochen, drückte Vandervelſde ſein Bedauern aus,
daß Bebel wegen Ermüdung am Erſcheinen verhindert
ſei. Die Verſammlung ging dann unter Abſingen
der Jnternationale auseinander.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 6. März.) Der

Reichstag beriet am Dienstag zunächſt in erſter Leſung die
Stempelſteuer-Novelle. Es handelt ſich hierbei um
eine bereits in der vorigen Seſſion vom Hauſe in erſter
Leſung beratene Vorlage, die einige winzige Ermäßigungen der
Börſenſteuerzuſätze enthält. Nach dem einleitenden Vortrag
des Staatsſekretärs befürwortete Abg. Dr. Bachem (Ztr.)
Ueberweiſung an die Steuerkommiſſion. Die Abgg. Gamp
(Rpt.) und Rettich (konſ.) traten dieſem Vorſchlage beti,
während die freiſinnigen Redner Abgg. Dr. Müller Sagan
und Mommſen Erledigung des Geſetzentwurfes gleich im
Plenum vorſchlugen. Jm Prinzip war auch der Natinal
liberale Dr. Paaſche damit einverſtanden, aber weil von
anderer Seite her Kommiſſionsberatung beantragt worden
war, ſtimmten auch die Nationalliberalen dafür und ſo muß
ſich ſpäter die Steuerkommiſſion mit dem Geſetzentwurf be
faſſen. In der fortgeſetzten Beratung des Poſtetats nahm
zunächſt Staatsſekretär Kraetke das Wort, um auf die am
Montag bezüglich Verbeſſerung der Beamtengehälter vorge
brachten Wünſche zu erwidern. Das Leitmotiv ſeiner Aus
führung war Wohlwollen für die Beamten, aber auf der
anderen Seite die Betonung der Unmöglichkeit, dieſes Wohl
wollen angeſichts der Finanzlage in die Tat umſetzen zu können.
Zugleich ſuchte der Staatsſekretär ſein neuerliches Vorgehen
gegen den Aſſiſtentenverband zu rechtfertigen. Es habe
ſich dabei nur um eine Warnung gehandelt. Der
nationalliberale Abg. Patzig befürwortete eine von
ihm eingebrachte Reſolution betreffend Reformen im Gehalts-
weſen, u. a. ſollen danach auch die Härten ausgeglichen werden,
die die Einführung der Dienſtaltersſtufen für einige Kate
gorien höherer Poſtbeamten herbeigeführt hat. Mit bezug auf
einen vom Abg. Patzig vorgebrachten Fall, in dem einem Poſt
aſſiſtenten Löffler von der Oberpoſtdirektion in Leipzig die
Agitation für den Evangeliſchen Bund unterſagt worden iſt,
erwiderte Staatsſekretär Kraetke, daß es damit ſeine Richtig
keit habe, nur ſei das Verbot nicht erfolgt auf Betreiben der
Zentrümspartei, ſondern auf die Beſchwerde erſt eines
katholiſchen Pfarrers und ſpäter eines katholiſchen Arztes
darüber, daß Löffler die Flugblätter des evangeliſchen Bundes
auch in katholiſchen Familien zu verbreiten geſucht habe. Der
Geheimrat Neumann aus dem Reichsſchatzamt machte
finanzielle Bedenken gegen die Reſolution Patzig geltend. Der
Antiſemit Lattmann führte u. a. Beſchwerde darüber, daß
infolge der Magyariſierungspolitik Telegramme mit deutſcher
Ortsbezeichnung von der ungariſchen Poſtverwaltung nicht
mehr beſtellt werden. Unterſtaatsſekretär Sydow teilte mit,
daß Vermittlungsverſuche der deutſchen Verwaltung erfolglos
geblieben ſind, infolgedeſſen werden jetzt die betreffenden früher
deutſchen Ortsbezeichnungen ſchon in Deutſchland von den
Telegraphenbeamten auf Grund eines zu dieſem Zwecke an
gefertigten Verzeichniſſes ins Ungariſche überſetzt. Nachdem
der Pole von Chlapoweski die bekannten Beſchwerden über
die Verzögerung der Beſtellung von Briefen mit polniſchen
Adreſſen vorgebracht und der Konſervative Kern ſeine
Reſolution betreffend Beſeitigung der den höheren Beamten
durch das Dienſtaltersſtufenſyſtem erwachſenen Härten befür
wortet hatte, vertagte ſich das Haus. Am Mittwoch ſteht
zunächſt der Antrag Baſſermann betreffend die Rechtslage
der techniſchen und kaufmänniſchen Angeſtellten auf der Tages
ordnung.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 6. März.) Jm
Abgeordnetenhauſe wurde am Dienstag die Beratung des
Kultusetats beim Kapitel „Univerſitäten“ fortgeſetzt. Ein
Antrag des freikonſervativen Abg. Dr. Arendt auf Er
richtung von ordentlichen Profeſſuren für Kolonialrecht, zunächſt
an der Univerſität Berlin, ſpäter an den übrigen Univerſitäten
fand nicht die Zuſtimmung der Mehrheit des Hauſes, obwohl
er von Mitgliedern aller Parteien unterſtützt war. Von frei
ſinniger Seite trät Abg. Eickhoff entſchieden für den Antrag
ein. Die Regierung verhielt ſich ablehnend und wies darauf
hin, daß ſchon jetzt in Berlin Vorleſungen über Kolonialrecht
gehalten werden. Abg. Roſenow (Frſ. Vpt.) trat für Er
richtun g eines Lehrſtuhls für Sozialmedizin ein, worauf der
Vertreter der Regierung erwiderte daß ſich ſämtliche mediziniſche
Fakultäten gegen die Errichtung beſonderer Lehrſtühle für
dieſen Gegenſtand ausgeſprochen hätten, man habe ſich daher
mit der Erteilung entſprechender Lehraufträge für Berlin und
Bonn begnügt. Zur proviſoriſchen Unterbringung des zahn
ärztlichen Jnſtituts in Berlin wurden im Etat 24000 Mk.
verlangt. Auf Antrag des Abgeordneten Kreitling von
der freiſinnigen Volkspartei der die Baufälligkeit des in
Frage kommenden Gebäudes hervorhob, und deſſen Aus
führungen ſich die Abg. Krauſe Waldenburg (fk.) und
Eickhoff (frſ. Vgg.) anſchloſſen, wurde trotz des Wider
ſpruchs der Regierung dieſer Betrag als erſte Rate für den
Neubau eines zahnärztlichen Jnſtituts in den Etat eingeſtellt.
Abg. Wolga ſt (Hosp. d. frſ. Vgg.) warf die Frage auſ, ob
die Anbringung des für das Treppenhaus der Univerſität
Kiel beſtimmt geweſenen Bildes des Malers Storm, daß die
Beteiligung der Kieler Studenten und Turner an der Schlacht
bei Bau darſtellt und für das dem Maler in dem ausge
ſchriebenen Wettbewerbe der Preis zuerkannt worden iſt,
aus politiſchen Gründen unterſagt worden ſei. Der
Regierungsvertreter erwiderte daß lediglich aus künſt
leriſchen Rückſichten auf die übrige Ausſchmückung des
Treppenhauſes die Anbringung des erwähnten Bildes
dort unterbleiben mütſſe, daß es aber an einer anderen Stelle
in der Univerſität einen Platz finden werde. Ein Antrag
Brütt (konſ.) auf Reorganiſation des landwirtſchaftlichen
Jnſtituts an der Univerſität Kiel wurde der Budgetkommiſſion
überwieſen m übrigen wurden noch für eine Reihe von
Univerſitäten Einzelwünſche vorgebracht. Das Kapitel wurde
bewilligt. Am Mittwoch wird die Beratung des Kultus
etats fortgeſetzt.

32. Jahrg.

Volkswirtschaftliches.
Zollvergünſtigungen in den Grenz-

bezirken. Der Bundesrat hat in ſeiner vor
letzten Plenarſitzung die Grenzbezirke feſtgeſetzt, für
welche die zollfreie Einfuhr von Müllereierzeugniſſen,
Backware, Fleiſch oder Schweineſpeck in kleineren
Mengen geſtattet iſt. Unter die Begünſtigungen
fallen Ortſchaften der Hauptzollamtsbezirke Myslowitz,
Landsberg O. S., Malmedy, Kaldenkirchen, Cleve,
eine Grenzſtrecke des Regierungsbezirks Osnabrückf, der
lurxemburgiſche Grenzbezirk und die gegen Frankreich
gelegene elſaßlothringiſche Grenzſtrecke.

Vom Fleiſchbeſchaugeſeß. Ein Entwurf
von Abänderungen zu den Ausführungs
beſtimmungen des Fleiſchbeſchaugeſetzes wird zur
Zeit in den Ausſchüſſen des Bundesrats
beraten. Nach der Deutſchen Tagesztg.“ bezweckt
der Entwurf verſchiedene Milderungen. Jns
beſondere ſollen die Fälle, in denen Fleiſch zu be
anſtanden iſt, eingeſchränkt. werden. Unter anderm
ſoll das bisher als minderwertig behandelte Fleiſch
der ſogenannten einfinnigen Rinder (bei denen
nur in den Kaumuskeln eine Finne gefunden wird)
nach 21tägiger Aufbewahrung im Kühlraum un
beſchränkt freigegeben werden. Auch die Fälle der
Minderwertigkeit infolge geringgradiger Tüber
kuloſe beim Rindvieh ſollen eingeſchränkt werden.

Einen Fleiſchnotdebatte fand dieſer Tage
im anhaltiſchen Landtage ſtatt. Der Voſſ.
Ztg.“ wird darüber berichtet: „Bei der erſten Leſung
des Hauptfinanzetats ſprach der freiſinnige Abgeord
nete Art l. ſein Bedguern darüber aus, daß die an
haltiſche Stagtsregierung dem Verlangen der Städte
Schritte zur Beſeitigung der Fleiſchnot zu tun, nicht
entſprochen hätte. Staatsminiſter v. Dallwitz ant
wortete, die Regierung habe eine Unterſuchung darüber
eingeleitet, ob eine Fleiſchnot vorhanden ſei und welchen

Umfang ſie habe. Nach dem Ergebnis dieſer Unter
ſuchung e ſei nicht zu beſtreiten, daß eine
Fleiſchnot tatſächlich beſtehe. Die Staats
regierung habe ſich deshalb an den Reichs
kanzlker gewandt mit der Anregung, die Ein
führ von Schweinen aus Belgien und
Holland zuzulaſſen, ſei aber vom Reichskanzler
abſchlägig beſchieden worden. Jn dem Beſcheide
des Reichskanzlers ſei darauf hingewieſen, daß die
Gefahr der Einſchleppung von Viehſeuchen eine Oeff
nung der Grenzen in dem von der anhaltiſchen
Staatsregierung gewünſchten Umfange als nicht ange
zeigt erſcheinen laſſe.“ Daß die Reichsregierung es
auch diesmal abgelehnt hat, eine erweiterte Einfuhr
von Schweinen zu geſtatten, nimmt nicht weiter
Wunder Bemerkenswerter iſt, daß es zum mindeſten
eine deutſche Bundesregierung gibt, die unum
wunden im Gegenſatz zu Podbielski und ſeinen Leuten
die Fleiſchnot anerkennt. Die Bündler werden
nun nicht ſchlecht über die anhaltiſche Regierung her
fallen dafür, daß ſie den Mut der Aufrichtigkeit beſitzt!

Zur neunſtündigen Arbeitszeit in den
Eiſenbahnwerkſtätten macht der preußiſche
Eiſenbahn miniſter darauf gufmerkſam, daß die
auf neun Stunden feſtgeſetzte Arbeitsdauer in den
Haupt und Nebenwerkſtätten die reine Arbeitszeit
darſtellt. Es ſind daher nicht blos, wie ſchon bisher
bei der neuneinhalbſtündigen Arbeitszeit beſonders vor
geſchrieben war, die Mittags und Frühſtückspauſen,
ſondern auch etwa gewährte Veſperpaufen oder ſo
genannte Waſchpauſen am Schlüſſe der Arbeitsſchichten
nicht als Arbeitszeit zu rechnen. Die Beſtimmungen
über die Pauſen der Lehrlinge werden nicht berührt.

Provinz und Amgegend.
[H Halle 6. März. Jn der geſtrigen Sitzung

der Stadtverordneten kam es mal wieder zu einer
Auseinanderſetzung zwiſchen den Sozialdemo
kraten und Herrn Bürgermeiſter v. Holly, ver
aänlaßt durch einen Bericht im Magiſtratsblatte, dem
„General Anzeiger“ laut welchem das genannte
Magiſtratsmitglied den Stadtverordneten Thiele be
leidigt haben ſollte. So war wenigſtens die Auf
faſſung des letztgenannten. Es entſpann ſich darüber
eine Debatte, ob man ein Mitglied des Magiſtrats
interpellieren könne was im vorliegenden Falle
geſchehen war oder, da dies nicht ſtatthaft ſei,
den geſamten Magiſtrat. Dieſe Frage ſollte laut
Beſchluß der juriſtiſchen Kommiſſion überwieſen und
von derſelben entſchieden werden. In einer perſön
lichen Bemerkung am Schluß der Sitzung hatte der
Stadtverordnete Thiele dennoch ſeinen Willen, indem
der Bürgermeiſter v. Holly darauf reagierte und er
klärte, daß er dem General Anzeiger“ weder den
betr. Bericht gegeben noch inſpiriert habe. Damit
war die Sache für die Sozialdemokraten erledigt.
Das Wort hat nun der GeneralAnzeiger



Weißenfels, 7. März. Der Gewerbebank-
Beamte Georg Heinrich von hier wird ſeit dem
23. Februar vermißt. Man vermutet ein Unglück,
da ſeine Kaſſe völlig in Ordnung iſt. Der Sohn
des Kürſchnermeiſters Nöhling hier, der in Leipzig
in Stellung geweſen war, hat ſich aus Eiferſucht

das Mädchen hat einem anderen beim Tanz den
Vorzug gegeben eine Kugel in den Kopf ge
ſchoſſen und iſt heute hier ſeiner Verletzung erlegen.

Kinderkrankheiten graſſteren gegenwärtig
außerordentlich ſtark hier. So ſind der Familie
Hebeſtreit ſämtliche drei Kinder innerhalb kürzer Friſt
weggeſtorben, was allgemeine Teilnahme hervorruft.
Hoffentlich bringt der anbrechende Frühling den vielen
Erkrankten die erſehnte Geſundung.

t Weißenfels, 5. März. Der hieſtge Bürger
meiſter Biſchoff iſt von der Gemeinde Schwarzen
dorf bei Berlin einſtimmig zum Gemeinde und Amts
vorſteher auf 12 Jahre gewählt worden.

F. Neuhaldensleben, 6. März. Jn Nord
germersleben fiel das vierjährige Töchterchen einer
Kaufmannsfrau aus Berlin, die dort an der Hoch
zeitsfeier ihrer Schweſter teilnahm, beim Spiel im
Hauſe in einen Topf heißen Waſſers und trug
ſo ſchwere Brandwunden davon, daß es alsbald ver
ſtarb. Jn Althaldensleben ſtürzte das fünf
jährige Söhnchen der Arbeiterfamilie Fölmer rücklings
von einem Stuhle und zog ſich eine ſchwere
Gehirnerſchütterung zu, deren Folgen er bald
erlag.

Nordhauſen, 6. März. Was alles bei
einem Kegeleſſen paſſieren kann, erweiſt ein Vor
kommnis bei dem Eſſen eines Kegelkluks der hieſigen
beſten Geſellſchaftskreiſe. Der eine Teilnehmer, ein
Arzt, fand in einer Auſter eine anſcheinend wertvolle
Perle. Ein Juwelier konſtatierte den Charakter der

Perle und veranlaßte deren Einſendung zum Zweck
genauer Wertprüfung. Die Frage, wer hat den
Rechtsanſpruch auf die Perle, der Eſſer oder der
Wirt, oder der Händler reſp. Urverkäufer, beſchäftigt
bereits Juriſten. Bei einem ähnlichen Fall in Berlin
iſt das Eigentumsrecht dem Gaſte zugeſprochen worden,

der die Auſter verzehrte.
Calbe a. S. 6. März. In dem zur Zeit

ſtark angeſchwollenen Mühlgraben, einem Arm der
Saale, ertranken der Schmied Schöpe und ſein
zehnjähriger Sohn. Der Knabe war beim
Ausſteigen aus einer kleinen Gondel ins Waſſer ge
fallen und wurde ſofort in die Tiefe geriſſen. Der
Vater wollte in retten, fand aber ebenfalls den Tod.

Langenſalza, 5. März. Einen jähen Ab
ſchluß fand das geſtern abend von der hieſtgen Loge
veranſtaltete Schweſtern feſt. Während der Kauf
mann und Stadtverordnete Karl Thilo als „Meiſter
vom Stuhl“ die Polnaiſe anführte, brach er plötzlich
mitten im Saal, vom Herzſchlag getroffen, tot zu
ſammen. Das Feſt wurde ſofort abgebrochen

Ruhland, 5. März. Jm Kaufmann Freitag
ſchen Hauſe zu Welzow kam Feuer zum Ausbruch.

Der Bergmann Löſer wollte noch Sachen retten,
mußte aber ſeine Kühnheit mit dem Leben bezahlen.
Einen gleichfalls anweſenden Koſtgänger Hampuſch
ereilte dasſelbe Schickſal. Erſt als man beide längere
Zeit vermißte und Nachforſchungen anſtellte, wurden
die vollſtändig verbrannten Leichen auf
gefunden.

Psßzneck, 6. März. Eine große Höhle iſt
am Oepitzer Berg freigelegt worden. Jm vorderen
Teile fanden ſich zahlreiche Knochenreſte, darunter
auch ein Schädel mit zwei kurzen Hörnern. Die

Höhle beſteht aus zwei Teilen, iſt etwa 10 Mtr. lang
und im Hauptteile ungefähr 5 Mtr. hoch. Während
die Höhle in letzter Zeit wohl nur von Kaninchen
und Füchſen aufgeſücht wurde, ſcheint ſte früher auch
von Menſchen bewohnt geweſen zu ſein. Geſpaltene
Röhrenknochen und das Vorkommen von Holzkohlen
reſten weiſen darauf hin.

F Halberſtadt, 6. März. Die Stadtverordneten
bewilligten für die Wiederherſtellung der
Paulskirche (aus dem 11. Jahrhundert) 112 000 Mk.

Vom Eichsfelde, 1. März. Jn welchem
Maße ſich der Einfluß des Klerikalismus
auf allen Gebieten geltend macht und wie er ſich
auch kein Gewiſſen daraus macht, die wirtſchaftlichen
Intereſſen der Bevölkerung zu vergewaltigen, beweiſt
die nachſtehende Mitteilung, welche die „L. N. N.“
vom Eichsfelde bringen. Die Bevölkerung des Eichs
feldes hatte in Erwartung vieler wirtſchaftlicher Vor
teile vor drei Jahren den Plan, den Truppenübungs
platz des 11. Armeekorps auf das Plateau des oberen
Eichsfeldes zu legen, mit Freuden begrüßt. Aber der
katholiſche Klerus hintertrieb das Projekt, an
geblich weil einige Friedhöfe verſchwinden müßten und
der unbedeutende Wallfahrtsort bei Kreuzeber verlegt
werden müßte; den berühmten Wallfahrtsort vom
Hülfensberge aber hat vor einem Jahre die geiſtliche
Behörde ohne ſolche Gewiſſensſkrupel nach dem Kerb
ſchen Berge verlegt, um das Dörfchen Bebendorf dafür
zu ſtrafen, weil es ſich in einer Rechtsfrage nicht
ſchnell genug gefügt hatte. Der wirkliche Grund für
die Ablehnung des Uebungsplatzes dürfte in der Sorge

zu ſuchen ſein, daß die katholiſchen Eichsfelder zu viel
mit proteſtantiſchen Soldaten in Berührung kämen
Die Enttäuſchung der armen Bevölkerung iſt groß

Jeng, 6. März. Der Kaiſer hat den Wunſch
ausgedrückt, daß ihm von den Paßoren in Vierzebn
heiligen und Auerſtedt je drei Texte vorgelegt werden,
über die die betr. Geiſtlichen eventuell gelegentlich der

Erinnerung an die Schlachten von 1806
zu predigen gedenken. Der Kaiſer wird dann den
Tert beſtimmen, über den gepredigt werden ſoll. Jn
Vierzehnheiligen macht ſich zur Aufſtellung des Gedenk
ſteins die Niederlegung eines alten Wohnhauſes nötig.
Die Zeichnungen der zu errichtenden Gedenkſteine ſind
vorher ebenfalls dem Kaiſer zur Genehmigung zu
unterbreiten. Eine mehrere Meter hohe Augsſichts
fanzel will der hieſige „Verein zur Förderung des
Fremdenverkehrs“ in dem Gelände des Schlachtfeldes
von 1806 (LandgrafenPlateau) errichten. Standort
der Kanzel wird wahrſcheinlich die obere Ecke des
Waldes bei Krippendorf ſein, von wo die aus dem
unglücklichen Kriege bekannten Fluren der Orte
Vierzehnheiligen, KospedaRödig bequem überblickt
werden können

Märkranſtädt, 6. März. Jn der Sonntag
nacht iſt hier ein glückliches Familienleben gelöſt wor
den Der Kürſchner Bernhard Schwager hat in
einem umnachteten Augenblick ſeinem Leben im Alter
von 38 Jahren durch Erhängen ein gewaltſames
Ende bereitet. Die ahnungsloſe Gattin entſetzte ſich
bei dem Anblick ihres toten Mannes derart, daß ſie
infolge des Schreckens alsbald verſtarb. Die Eltern
hinterlaſſen zwei erwachſene und fünf unmündige
Kinder.

t Schleiz, 6. März. Ein vor 3 bis 4 Jahren
von einem Dienſtmädchen hier verübter Kindes mord
iſt jetzt an das Tageslicht gekommen. Der „Schl Ztg.“
wird darüber mitgeteilt: Die jetzt 25 Jahre alte
Frieda Schuſter aus Markneukirchen war bis
Frühjahr 1903 im Reſtaurant Vereinsgarten bedienſſtet.

Um dieſe Zeit hat ſie heimlich geboren, das Kind in
einem Eimer ertränkt und nachts im Garten einge
graben. Von dieſen Vorgängen hatte Niemand eine
Ahnung, bis ſich vorige Woche die Schuſter, welche
in Plauen in Stellung war und ſich dort einer
religiöſen Sekte angeſchloſſen hatte, von Gewiſſens
biſſen gepeinigt, dem hieſigen Gerichte ſelbſt geſtellt
und alle Einzelheiten geſchildert hat. Am Sonnabend
fand im Beiſein der Kindesmörderin an der von ihr
bezeichneten Stelle eine Ausgrabung ſtatt, welche die
Angaben voll und ganz beſtätigt hat. Jn nur
geringer Tiefe fand man das Skelett, in einen
wollenen Unterrock eingewickelt, noch ziemlich gut er
halten vor.

Leipzig, 6. März. Gerüchte über eine dem
tiächſt zu erwartende Wiederverheiratung König
Friedrich Auguſts, die mit einer Erholungsreiſe
des Geh. Legationsrates Frhrn. v. Salza und Lich
tenau nach Jtalien mit der Erlangung des päpſtlichen
Dispenſes für die Wiederverheiratung des Königs in
Verbindung gebracht wurden, werden vom Miniſter
des königlichen Hauſes v. Metzſch als beweislos und
falſch bezeichnet.

t Leipzig, 5. März. Der 20 Jahre alte Stu
dierende der hieſtgen Univerſität, Walther Müller
aus Annaberg, ſtürzte geſtern nacht aus dem Fenſter
ſeiner Wohnung in der dritten Etage eines Hauſes
in der Talſtraße, aus dem er ſich zu weit heraus-
gebogen hatte, auf das Straßenpflaſter und erlitt da
bei ſo ſchwere Schädelbrüche, daß er auf dem Trans
port nach dem Krankenhauſe verſtar b. Vor
Jahresfriſt wurde in der Luppe der Leichnam eines
70 jährigen Arbeites gefunden und feſtgeſtellt, daß
ihm ſein Portemonnaie mit Jnhalt und die Uhr
fehlten. Jetzt wurden zwei andere Arbeiter aus der
Nähe Leipzigs feſtgenommen, die eingeſtanden, daß ſie
die Leiche aus dem Waſſer gezogen, ber aubt und
wieder in die Flut geworfen haben. Sie ſind ſchon
mehrfach vorbeſtraft. Darüber, ob ihnen ein Raub-
mord zur Laſt fällt, ſchweben die Erörterungen noch.

Dresden, 6. März. Der König hat dem
ſächſtſchen Landesverbande evangeliſcher Arbeitervereine

zu den Koſten des ſozialen Unterrichskurſus
für Arbeiter, der, veranſtaltet vom Geſamtverein
Evangeliſcher Arbeitervereine Deutſchlands, im Mai
in Dresden ſtattfinden ſoll, aus den Mitteln der
KönigJohann Stiftung 3000 Mk. bewilligt. Der
Unterrichtskurſus ſteht nicht bloß den Mitgliedern der
evangeliſchen Arbeitervereine, ſondern jedem durch Vor
bildung geeignet erſcheinenden Arbeiter frei.

h Dresden, 6. März. Der König von
Württemberg iſt heute vormittag zum Beſuche des
Königs Friedrich Auguſt hier eingetroffen.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 8. März 1906.

In der ſtädtiſchen Turnhalle fand am Dienstag
abend eine kleine aber würdige Feier ſtatt, die gegen
100 Mitglieder des Männer Turn Vereins
daſelbſt verſammelt hatte. Sie galt dem Oberturnwart
Herrn Schnurpfeil, der in dieſen Tagen auf eine

vierzigjährige Wirkſamkeit als Vorturner
in dem genannten Verein Zürückblicken konnte. Aus
dieſem Anlaß wurde der Jubilar bei ſeinem Erſcheinen
vom Sängerchor des Vereins mit dem herrlichen
Liede „Wer iſt groß“ von Kalliwoda begrüßt, an
deſſen letzte Ströphe Wer iſt treu e der Vor
ſitzende, Herr Seyfert, in ſeiner Anſprache anknüpfte.
Gerade die langjährige treue Arbeit des Jubilars im
Intereſſe des Vereins und der Turnſäche hob der
Redner hervor und dankte ihm dafür in herzlichen
Worten. Ehre es ſchon jeden Bürger, wenn er in
ſeinem Berufe mit Fleiß und Treue tätig ſei, ſo ge
bühre dem Jubilar umſomehr der Ehrenkranz, weil
er neben dieſer hochſchätzbaren Bürgertugend noch Zeit
gefunden habe, in ſelbſtloſer Hingabe ſich der deutſchen
Turnerei und in hervorragender Weiſe ſeit nunmehr
40 Jahren in dieſem Wirkungskreiſe der Erziehung
und Heranbildung der deutſchen Jugend zu widmen.
Hunderte von Jünglingen und Männetn haben dem
Jubilar ihre turneriſche Ausbildung zu verdanken und
darum habe der Verein dieſen Tag nicht ſpurlos vor
übergehen laſſen wollen. Mit dem Wunſche daß der
Jubilar noch lange im MännerTurnverein tätig ſein
möge, ſchloß der Redner mit einem kräftigen Gut Heil“
auf Herrn Schnurpfeil. Dieſer dankte gerührt für die
ihm dargebrachte Ovation, die ja bekanntlich nicht
die erſte in ſeiner langjährigen Vereinstätigkeit ſei,
die ihn aber herzlich freue angeſichts des hohen Mitglieder
beſtandes, deſſen ſich der MännerTurn Verein fetztrühmen
dürfe. Sein Wunſch ſei, daß ſich immerfort ſolch
reges Leben und turneriſches Streben im Verein zeigen
möge wie heute abend. Sein „Gut Heil“ galt dem
MännerTurnVerein. Nunmehr beſtieg der Jubilar
die Vorturnertribüne und übernahm das Kommando
beim Aufmarſch zu den Freiubungen, die er in jugend
lich exakter Weiſe vorturnte. Hierauf folgte noch das
übliche Riegenturnen, nach deſſen Beendigung ſich die
Mitglieder in das Vereinslokal begaben, um hier dem
Jubilar noch eine Blumenſpende zu überreichen und
dann mit frohem Sang und heiterer Unterhaltung
den Tag zu beſchließen.

Ueber das Thema „Jſt eine Ernährungs
reform durchführbar“ ſprach am Dienstag abend
im Verein für natürgemäße Geſundheits
pflege in „Rülkes Hotel“ Herr Sier mann aus
Halle. Er bezeichnete dieſe Ernährungsreform auf
den Grundlagen des Vegetarismus für durchführbar
und erläuterte den zahlreich erſchienenen Gäſten und
Mitgliedern Zweck und Weſen dieſer Ernährungsart
in ſehr anſchaulicher Weiſe. Der Vegetarismus ſoll
und wird das Endziel der menſchkichen Ernährung
bilden. Die jetzt übliche Art der Ernährung, bei der
leider das Fleiſch der Tiere eine wichtige Rolle ſpielt,
iſt für den Menſchen das Unnatürlichſte und der
Grund vieler Krankheiten, wie Tuberkuloſe, Zahn,
Darm, Kinderkrankheiten uſw. Weiſt doch der ge
ſamte menſchliche Körperbau auf Früchte, ſaftige
Kräuter, Knollen, Wurzeln und dergl. als Nahrung
hin. Für ſte ſind ſeine Verdauungsorgane, ſeine Zähne
und insbeſondere ſeine Sinne nach den Darlegungen
der berühmteſten Naturforſcher und Phyſtologen einge
richtet. Eine reine, bekömmliche und einwandfreie
Nahrung lehrt uns der Vegetarismus, d. h. er läßt
an die Stelle von Tierprodukten ausſchließlich nur
Pflanzenprodukte treten. Das Eiweiß und Fett im
Fleiſch findet in den Früchten bezw. Oelen, ferner in
Kokosbutter, Palmin uſw. einen vollwertigen und vor
allen Dingen billigeren Erſatz. Mit der Fleiſch
frage eng verbunden iſt die Alkoholfrage, deshalb
richtet ſich auch der Kampf des Vegetarismus gegen
den Alkoholgenuß. Mit dem Motto „Kehrt zur
Natur zurück und eure Wohlfahrt iſt be
gründet“ ſchloß der Redner Am Sonnabend abend
findet von 9 Uhr ab ebenfalls in „Rülkes Hotel“ ein
vegetariſches Efſen, beſtehend aus Suppe,
Hauptgericht und Kompott, ſtatt, an welchem Mit
glieder und Gäſte teilnehmen können.

Freiwillige Jnvaliden- Verſicherung.
In den Kreiſen der Handwerksmeiſter, welche infolge
Gründung eines eigenen Geſchäftes aus der Invaliden
Verſicherung ausſcheiden, iſt noch vielfach die Anſicht
vertreten, daß eine freiwillige Fortſetzung ihres Ver
ſicherungsverhältniſſes nicht viel Wert habe. Dieſe
Meinung iſt irrig. Diejenigen Perſonen, welche
nach dem Ausſcheiden aus der Pftichtverſicherung das
Verſtcherungsverhältnis freiwillig fortſetzen, haben
genau dieſelben Anſprüche, wie diejenigen Ver
ſicherten, welche Pflichtmarken verwenden. Beiſpiels
weiſe kann auch bei freiwillig Verſicherten das Heil
verfahren ſeitens der Verſicherungsanſtalt übernommen
werden. Zur Erlangung der Jnvalidenrente iſt er
forderlich, daß der Weiterverſtcherer mindeſtens 200
Beiträge, von welchen 100 auf Grund der Ver
ſicherungspflicht geklebt ſind, nachweiſen kann.
Trifft das nicht zu, ſo würde eine Weiterverſtcherung
zwecklos ſein, es ſei denn, daß der Verſicherte die
fehlenden Pflichtmarken ſpäter infolge Wiederauf
nahme verſitcherungspflichtiger Beſchäftigung noch nach
zuholen imſtande iſt. Iſt jedoch der Verſicherte, weil
er nicht mehr als zwei Lohnarbeiter beſchäftigt und
das 40. Lebensjahr noch nicht zurückgelegt hat, außer
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dem zur Selbſtverſicherung berechtigt, ſo beträgt die
Wartezeit 500 Wochen, wenn von dieſen mindeſtens
100 Beiträge auf Grund der Berechtigung zur Selbſt
verſicherung oder auf Grund dieſer und ver Verſiche
rungspflicht zuſammen geleiſtet ſind. Um die Anwart
ſchaft zu erhalten, genügt es, wenn innerhalb zweier
Jahre bei der Weiterverſicherung wenigſtens 20, bei
der Selbſtverſicherung wenigſtens 40 Beiträge beliebiger
Lohnklaſſe geklebt werden, doch jſt es geſtättet, was
für eine ſpätere Rentenerhöhung ſehr zu empfehlen
iſt, für jede Woche eine Marke zu verwenden.

Wann iſt ein Lehrling verſicherungs-
pflichtig? Die Frage, ob und unter welchen
Umſtänden der Meiſter ſeinen Lehrling in der Jn
validitätsverſicherung verſichern muß, wird um ſo
mehr aktuell, je näher wir dem Oſtertermin kommen,
wo wieder viele junge Leute in die Lehre getan werden.
Verſicherungspflichtig iſt jeder Lehrling, der das ſech
zehnte Lebensjahr überſchritten hat und Lohn be
kommt. Als ein den Verſicherungszwang begründender
Lohn iſt jede Vergütung in barem Gelde zu betrachten,
die nicht den Charakter des Taſchengeldes hat, alfo
vielleicht über fünfzig Pfennige in der Woche hinaus
geht. Das gilt auch dann, wenn ver Lohn zur An
ſchaffung von Kleidungsſtücken und anderen vertrags
mäßig ſtipulierten Sachenleiſtungen gegeben wird.
Als Geſchenke ſtellen ſich nur gelegentliche, nicht aus
bedungene Gratiftkationen dar, zu Weihnachten oder
bei anderen gegebenen Gelegenheiten. Der Meiſter
iſt aber nicht gezwungen, einen Lehrling zu verſichern,
wenn er ihm nur freien Unterhalt, Koſt, Logis und
eventuell auch Kleidung gewährt, ihn alſo gewiſſer
maßen in ſeine Familie aufgenommen hat.

Ein merkwürdiger Fall aus der Ver
kehrspraxis wird in Osnabrück von einem Ge
ſchäftsinhaber der „Osnabr. Ztg.“ mitgeteilt. Er
hatte an das Landgericht Dortmund 15,40 Mk.
Koſten zu zahlen und ſandte den Betrag per Poſtän
weiſung prompt ein. Natürlich hielt er vie Sache für
erledigt, und ſo war er denn nicht wenig erſtaunt, als
er einige Tage ſpäter Geld und Poſtanweiſung zurück
erhielt, letztere mit den Bemerkungen Geweigert“
und „Aktenzeichen fehlt“. Der Kaufmann hatte
das Aktenzeichen unabſichtlich fortgelaſſen, meinte aber
nun, es hätte der Gerichtskaſſe trotzdem leicht ſein
müſſen, das Zeichen zu ermitteln, zumal ver
Abſender genau angegeben war, und
außerdein die Zahlungsfriſt nur acht Tage
betrug. Er reichte daher beim Präſidenten des
Landgerichts Dortmund eine Beſchwerde ein,
erhielt aber den Beſcheid, daß von der Gerichts
kaſſe mit Recht die Annahme der Poſtanweiſung ver
weigert iſt, weil die Angabe des Aktenzeichens fehlt.
Die Gerichtskaſſe ſei nicht verpflichtet, die
Kobſtenregiſter zur Ermittelung der Koſten
ſchuld durchzuprüfen.“ Was der Kaufmann
tun ſoll, falls er ſich des Aktenzeichens beim beſten
Willen nicht mehr erinnern könnte, wird in dem Schrei
ben nicht mitgeteilt. Zugegeben iſt ohne weiteres,
daß die Angabe von Aktenzeichen bei Sendungen an
die Behörden dieſen die Arbeit vereinfacht,
ſie ſtellt aber lediglich eine Gefälligkeit dar, denn
während das Koſtenzahlen geſetzlich vorgeſchrieben iſt,

gibt es keine geſetzliche Beſtimmung die das
Publikum nötigte, die amtlichen Aktenzeichen ſich zu
merken oder auf Briefen uſw. anzugeben. Der
Kaufmann würde alſo ein Anrecht auf Erſatz der
ihm ungerechtfertigt aufs neue entſtandenen Porto
auslage durch die Gerichtskaſſe haben.

Leſehalle (Mühlſtraße 2/3). Am kommenden
Sonntag wird abends 8 Uhr wiever ein öffentlicher
volkstümlicher Klaſſikervortrag ſtattfinden. Herr
Lehrer Uebe wird über Egmont von Goethe ſprechen.

WLebendeundſprechende Photographien
(Phono Kinematograph) wird Direktor H. J. Fey aus
Leipzig von heute bis Sonntag in der „Kaiſer
WilhelmsHalle vorführen. Außer den Aufnahmen
aus der neueſten Zeit gibt es Bilder vom Theater,
vom Ballſaal, von der Landſtraße in großer Zahl,
dräſtiſch wirkende Szenen, die ihres großen Heiter
keitserfolges ſicher ſind. Die Bilder zeichnen ſich
durch beſondere Schärfe aus, der Phonograph wirkt
dabei in beſter Weiſe mit. Jede Vorführung bringt
neue Programm Nummern jeder Tag beſonders
ſehenswerte Neuigkeiten. Die heiteren Szenen, die
Märchen Darſtellungen, aktuelle Tagesereigniſſe ſind
ſehr ſpannende Films, und auch die aus dem Leben
entnommenen Bilder wirken packend. Feys Kine
matograph iſt eine der beſten Darſtellungen lebender
Photographien. Ein Beſuch der Vorführungen kann
nur empfohlen werden. Jn Weißenfels, wo der
Kinematograph die letzten Tage Vorſtellungen gab,
war der Beſuch an manchen Tagen ein ſo ſtarker,
daß hunderte von Perſonen wegen Ueberfüllung
manchmal umkehren mußten

Hus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
I Knapendorf, 6. März. Eines groben

Vertrauensbruches machte ſich ein vor einiger
Zeit in Merſeburg domizilierendes Ehepaar dadurch

ſchuldig, daß es vorgab, ein kleines Kind des Geſchirr
fübrers Hindorf an Kindesſtatt in Erziehung nehmen
zu wollen. Zum beſſeren Verſtändnis deſſen ſoll gleich
vorweg bemerkt werden, daß die Mutter bei der Ge
burt des Kindes verſtarb und der Vater desſelben,
weil gänzlich alleinſtehend und am Tage vom Hauſe
abweſend, nicht in der Lage war, dem Kinde die not
wendige Pflege angedeihen zu laſſen. In höchſter
Not nahm ſich da die in verwandtſchaftlicher Be
ziehung zu H. ſtehende, hierſelbſt wohnhafte Familie
Liebecke des Kindes an, unter deren ſorgſamer Pflege
auch das kleine Weſen ſich ganz prächtig entwickelte.
Nun ſollte es plötzlich zum Erſtaunen ihrer Pflege
eltern dem oben bezeichneten Ehepaar gewiſſermaßen
als Adoptivkind übergeben werden. Wie ſchwer man
ſich jedoch getäuſcht hatte, bewies ſogleich der Um
ſtand, daß das würdige Ehepaar vor kurzem ſpurlos
aus Merſeburg verſchwand und von ſeinem Verbleib
weder dem Vater des Kindes noch ſonſt irgend jemand
Kenntnis gab. Den polizeilichen Recherchen gelang
es nun geſtern die „Adoptiveltern“ in Deſſau zu er
mitteln. Das Kind ſelbſt, welches dieſes Muſterpaar
ſchon gar nicht mehr bei ſich hatte, konnte geſtern
abend ſeinen hieſigen Pflegeeltern wieder übergeben
werden. Dasſelbe befand ſich jedoch in einem ſolch
erbarmungswürdigen Zuſtande, namentlich war es
ohne jegliche Kleidung und Betten, daß dem kranken,
halb verhungerten kleinen Geſchöpfe die liebevollſte
Pflege zu teil werden muß, um es wieder zu früherem
Wohlbefinden zu bringen.

H Querfurt, 4. März. Das Hotel „Jum
goldenen Stern“ hier iſt am d. M. in den Beſitz
des Hoteliers Paul Winzer aus Apolda übergegangen.

Aus Gram darüber, daß ſein Geſchäft in andere
Hände übergeht, hat der in guten, geordneten Ver
hältniſſen lebende Gaſtwirt Traugott Weiſe in
Kuckenburg ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende
gemacht.

Werte wart e.
Vorausſtchtliches Wetter am 8. März: Warmes,

teils heiteres, teils wolkiges, windiges Wetter; im
Norden allgemein, in den mittleren und ſüdlichen
Teilen Deutſchlands nur vereinzelt etwas Regen
9. März Wechſend bewölktes, etwas kühleres Wetter,
meiſt etwas Regen.

e re rer
Unterrichts wesen.

Die Ergebniſſe der Konferenz im preußiſchen Kultus
miniſterium, die ſich mit der Reorganitſation der höheren
Mädchenſchulen beſchäftigt hat, werden von den in erſter
Linie hieran intereſſierten Lehrern und Lehreritinen an höheren
Mädchenſchulen naturgemäß eifrig diskutiert. Eine vorige
Woche vom Charlottenburger Lehrerinnen- Verein
einberufene Verſammlung, die aber auch ſehr ſtark von Eltern
beſucht war, befürwortete eine Reform nach der Richtüng, daß
eine grundlegende Allgemeinbildung die Hauptſache ſei, da
unſere Zeit infolge der beruflichen Ueberbürdung des Mannes,
auch an die Hausfrau und Mutter ſehr hohe Anforderungen
ſtelle (Kindererziehung, Vormundſchaft, Vermögensverwaltung
uſw.). Die zehnjährige Mädchenſchule (Lyzeum) mit
verbeſſerten Plänen und Methoden, vollwertig vorgebildeten
Lehrkräften und den Berechtigungen der höheren Schule ſoll
für die allgemeine Bildung die Norm ſein, ſofern dieſelbe den
Anſpruch erhebt, eine „höhere“ genannt zu werden. Die
Abſolvierung von 9 Schuljahren ſoll nicht zum Eintritt in
das Oberlyzeum berechtigen, damit das zehnte, pädagogiſch
bedeutſamſte Schuljahr, daß die Vollendung der Allgemein
bildung zur Aufgabe hat, keinesfalls geſchädigt wird.
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Vermischtes.
Königin Eleng und die Strümpfe.) Von der

italieniſchen Königin Elena wird folgende Geſchichte in
italieniſchen Blättern erzählt Vor kurzer Zeit traf die Königin
ein hübſches, aber ärmlich gekleidetes Mädchen und ſprach mit
ihm. Als die Königin fragte, welche Handarbeiten es ſchon
machen könne, ſagte die Kleine, daß ſie Strümpfe ſtricken
könne. „Weißt du, wer ich bin fragte die Königin weiter.
„Gewiß,“ war die Antwort, „Jhr ſeid die Königin, Signora
„Dann ſtricke mir ein Paar Strümpfe und bringe ſie in den
Palaſt!“ Bald darauf erhielt die Königin die beſtellten
Strümpfe, und als Dank ließ ſie der kleinen Strickerin ein
Paar prächtvolle ſeidene Strümpfe bringen, von denen der eine
mit Süßigkeiten gefüllt war, während ſich in dem andern
Geld befand. Am anderen Tage war die Königin nicht
wenig erſtaunt, als ſie von ihrer kleinen Freundin einen Brief
folgenden Jnhalts erhielt: „Signora, Jhr Geſchenk hat mir
manche Tränen verurſacht. Mein Vater nahm das Geld,
mein großer Bruder die Süßigkeiten, und die Strümpfe meine
Mutter

(Für den zum 1. April angedrohten Rieſen
ſtreik aller Kohlengräber Amerikas) treffen Arbeit
geber und Arbeiter umfaſſende Vorbereitungen. Wie der
„Neuen mil.pol. Korreſpondenz“ aus Pittsburg geſchrieben
wird, hat der Streikfonds am I. Februar ſchon 12172 Millionen
Mark betragen und ſoll bis zum 1. April auf 25 Millionen
Mark gebracht werden. Die Minenbeſitzen haben alle Förder
ſchachte und die Maſchinenhäuſer mit ſturmfeſten Plankenzäunen
und Stacheldrahthinderniſſen umgeben laſſen und haben das
geſamte Kohlenrevier von Pennſylvanien in Bezirke eingeteilt,
die von einer eigens angeworbenen Minenpolizeitruppe regel
mäßig patrouilliert werden. Man rechnet, daß bis zum
1. April noch 15 bis 16 Millionen Tonnen gefördert werden
können. Davon wird jetzt eine Streikreſerve von 7 Millionen
Tonnen Kohlen in den großen Eiſenbahn und Jnduſtriezentren
und in einzelnen Hafenplätzen geſchaffen. Der letzte
große Kohlenſtreik im Jahre 1902 dauerte 26 Wochen
und hat 537 000 Arbeiter und ihre Familien in Mitleidenſchaft
gezogen. Der Verluſt an Arbeitslöhnen betrug 148 625 400 Mk.,
während die Zechenherren geſchäftlich 220 Millionen Mark und

weitere 30 Millionen durch die Zerſtörung von Gebäuden,
Maſchinen uſw. einbüßten. Die Eiſenbahnen bezifferten ihren
Ausfall auf rund 110 Millionen Mark. Jm ganzen ift der
damalige wirtſchaftliche Geſamtſchaden wohl richtig auf
149572000 Dollars, alſo rund 630 Millionen Reichsmark,
geſchätzt worden.

(Das Ende des Raubmörders.) Wie aus Köln
gemeldet wird, hat der 23 jährige Raubmörder Walter Stein
aus Mogendorf, der im Dezember des Vorjahres die 25 jährige
frühere Novize Katharina Holze aus Dinklar bei Hildes
heim, die er bei der Krankenpflege kennen gelernt hatte, er
mordete und ihr 1000 Mk. raubte, nun ſeinem Leben ge
waltſam ein Ziel geſetzt. Da er von Baarmitteln vollſtändig
entblößt war, ſprang er unterhalb Kölns in den Rhein und
ertrank. Die Leiche iſt bei Stammheim gelandet worden.

Von einem verſteinerten Baumſtumpf er
ſchlagen.) Aus Hamburg wird der „Köln. Volksztg.“
gemeldet Auf Schacht III der Zeche Rheinpreußen wurde ein
verſteinerter Baumſtumpf zutage gefördert, der in Höhe wie
Dicke über einen Meter mißt und am oberen Ende in einen
faſt eiförmigen Keſſelſtein ausläuft. Die Rinde iſt ſcharf ge
prägt. Leider hat dies intereſſante Steingebilde, das ſich un
erwärtet aus den Hangenden löſte, einem Bergmann das
Leben gekoſtet

Zu dem Untergang einer Drontheimer
Fiſcherflotille) wird vom Montag gemeldet: Wie nun
mehr feſtgeſtellt iſt, iſt die Meldung, daß noch fünf Boote
vermißt werden, unrichtig. Dieſe Boote ſind im Laufe der
Nacht in Drontheim eingetroffen. Jetzt werden nur noch
acht Boote mit 25 Mann vermißt.

(Selbſtmord) verübte Sonntag abend der Musketier
Nimczik von der 7. Komp. des 148. Jnfanterieregiments,
indem er ſich in der Nähe von Stettin durch einen Bahnzug
überfahren ließ. Die Motive zu der Tat ſind, nach der
„Oſtſeeztg.“, völlig unbekannt.

(Ueber den Berner Alpendurvchſtiſch) wird aus
Bern telegraphiſch berichtet: Der leitende Ausſchuß der
Jniatibkomites für den Berner Alpendurchſtich hat ſich ein
ſtimmig für die Lötſchbergſtraße mit einem Tunnel von 13,5
Kilometer und elektriſchen Betrieh ausgeſprochen. Er hat
das Finanzprogramm durchberaten und genehmigt. Die
Bauſunzme beträgt mit Jnbegriff der Finanzregierungskoſten
im Maximum 88 Millionen, ſoll ſich aber nach Eingang der
Detailofferten weſentlich ermäßigen.

Ein Fall von ſcheuß lichem Aberglauben)
iſt, wie aus Poſen gemeldet wird, im betachbarten Moſchin
durch die Verhaftung des Eigentümers Ogrodowski enthüllt
worden. Orgrodowski hat nachts auf den Friedhöfen Leichen
aüsgegraben, ihnen die Köpfe abgeſchnitten und
ſie auch ſonſt verſtümmelt. Die Leichenteile, von denen
man eine Anzahl noch in ſeiner Wohnung fand, benutzte der
in wahnwitzigem Aberglauben befangene Menſch zu Ver
ſchwörungen im Stall, um Hexen und böſe Geiſter zu
vertreiben und das Vieh geſund zu erhalten.

(DerdurcheineLawineverſchüttete Skifahrer
Sch erka) iſt, wie aus Davos gemeldet wird, am Montag
lernt an der dabei erlittenen Rückenmarksverletzung ge
ſtorben

GSpielnachmittage in Württemberg.) Be
kanntlich hat die Miniſterialabteilung für das höhere Schul
weſen in Württemberg verfügt, daß an allen höheren Knaben
ſchulen ein Spielnachmittag vbligatoriſch eingeführt wird.
Danach werden außer den ordentlichen Turnſtunden wöchentlich
zweiſtündige, im Freien vorzunehmende Turnſpiele in den
Stundenplan eingefügt werden. Von ſeiten des Medizinal
köllegiums iſt der Wunſch ausgeſprochen worden, daß die
Teilnahme an den Schulſpielen auch für die höheren Mädchen
ſchulen obligatoriſch gemacht wird. Die Entſcheidung darüber
ſoll gefällt werden, nachdem die Rektoren der Mädchenſchulen
gehört worden ſind. Der über die Turnſpiele beſtimmte
Nachmittag ſoll von häuslichen Arbeiten frei bleiben. Als
normale Dauer der Spiele ſind 2 Stunden ins Auge gefaßt,
die zwiſchen 3 und 7 Uhr nachmittags gelegt werden ſollen.
Bei ganz ſchlechtem Wetter ſoll ſtatt im Freien in bedeckten
Hallen geſpielt werden. Wegen der Beſchaffung von Spiel
plätzen ſollen ſich die Rektoren an die Genteindebehörden und,
wo etwa zum Spiel geeignete Exerzierplätze vorhanden ſind,
an die Garniſoyverwaltungen wenden.

(Auf eine ſchwimmende Mine geſtoßen.) Aus
Viktoria (Britiſch Columbien) wird über NewYork ge
meldet Der deutſche Dampfer „Servia“ ſoll im Hafen von
Wladiwoſtock auf eine ſchwimmende Mine geſtößen ſein. Ein
gewaltiges Leck wurde in den Schiffsrumpf geriſſen und un
mittelbar nach der Exploſion ging das Schiff mit 100 Mann
unter. Eine Beſtätigung der Nachricht liegt noch nicht vor.
Ferner wird aus Viktoria gemeldet, daß vor zwei Wochen
der japauiſche Dampfer „Kube“ auf offener See auf eine
ſchwimmende ruſſiſche Mine geſtoßen iſt. Das Schiff ging in
einigen Minuten unter. 21 Perſonen ertranken. Der
Unglücksfall zeigt, welche große Gefahren für die Schiffahrt
noch immer aus den ſchwimmenden Minen entſtehen.

(Zur Mordaffäre Roos) in München-Gladbach
wird weiter geineldet, daß die Vorunterfuchung gegen die
Mörder des Oberſtleutnants a. D. Roos, die Gebrüder
Blömers und die Frau Blömers, nunmehr abgeſchloſſen iſt.
Sie werden ſich vor dem Schwurgericht zu verantworten haben.
Inzwiſchen iſt eine große Anzahl der dem Ermordeten geſtohlenen
Gold und Silberſachen in Pfandhäuſern in Venlo entdeckt
und polizeilich beſchlagnahmt worden. Die Raubmörder ſind
geſtändig.

(Ueber die Brandkataſtrophe in dem italieni
ſchen Städtchen Fucechio,) bei der neunzehn Per
ſonen in den Flammen um gekommen ſind, wird jetzt
aus Rom näheres gemeldet Jn dem Hauſe des Eigentümers
Guido Zucki zu Fucechio bei Florenz fand eine Tanzfeſtlichkeit
ſtatt. Ein vorübergehender Feuerwehrmann bemerkte plötzlich
wie aus dem unteren Stock, der als Stallung und Remiſe
diente, ſchwere Rauchwolken drangen. Er ſchlug Alarm und
benachrichtigte die Tanzenden. Aber es war bereits zu ſpät
die Flammen loderten auf und ſchnitten den im Hauſe be
findlichen jeden Ausweg ab. Jnzwiſchen eilten die Einwohner
herbei, um ſich an dem Rettungswerk zu beteiligen. Nun
ereigtteten ſich Schauerſzenen, die jeder Beſchreibung
ſpotten. Von den Eingeſchloſſenen hatte nur einer das Glück,
ein offen ſtehendes Fenſter zu finden, durch das er ſich Hals
über Kopf auf die Straße ſtürzte, wo er mit zerbrochenen
Gliedern liegen blieb. Alle anderen drängten ſich vor einem
vergitterten Fenſter zuſammen, deſſen glühend gewordene Eiſen
ſie mit den Händen ſortzureißen verſuchten. So wurden alle
von den Flammen erfaßt und verbrannten. Sechzehn Leichen
fand man in wildeſten Verſchlingungen halb verkohlt auf einem
Haufen, nachdem es endlich gelungen war, des Feuers Herr
zu werden. Ferner fand man in der ausgebrannten Remiſe
die Ueberreſte zweier umgekommener Knechte und eines Bettlers,
der im Stalle genächtigt und durch ein fortgeworfenes
glimmendes Streichholz den ganzen Brand verurſacht hatte.
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Eine banggeſuchter gefährlicher Hoteldieb))
der in der letzten Zeit in verſchiedenen Städten ſich in Hotel
zimmern unter Bettſtellen verſteckt und nachts Reiſende beraubt
hatte, iſt wie ans Frankfurt a. M. berichtet wird, dort
in der Perſon des Hausdieners Richard Gebhard aus
Döblitz ief friſcher Tat ertappt und verhäftet worden.

u der Einſturzkataſtrophe am Jſeoſee) wird
aus Rom igemeldet: Jn dem Dorfe Tavernolo hat ſich
ein zweiter Bergeinſturz ereignet, es ſind wieder mehrere
Häuſer eingeſtürzt, das Dorf iſt jetzt faſt vollſtändig zerſtört
darunter eine großes Seidenſpinneret. Die Einwohner ſind in
benachbarte Dörfer geflohen, nur ein alter Mann ertrank.

Ueber einen gefährlichen Karnevalsſcherz)
wird aus Börde gemeldet: Sechzehn junge Leute, die
ſich während des Täges bei Maskenſcherz und Gelagen fröhlich
unterhälten hatten, unternahmen eine nächtliche Kahnfahrt.
Das Boot war überladen, kippte, und zwölf ſeiner Jn
ſafſen ertranken.

Die Schatteiſeite des Kölner Karnevals.)
Eine Schilderung des Kölner Karnevals, die ein recht trübes
Licht auf dieſe bisher mit einem gewiſſen Nimbus umgebene
Veranſtaltung wirft, wird dem „Tag“ übermittelt. Danach
haben ſich im Verlaufe der beiden letzten Karnevalstäge der
art viel Roheiten, Mißhandlungen und Diebſtähle ereignet
wie nie zuvor Eine große Anzahl durch Meſſerſtiche und
Schußwunden verletzter Perſonen mußte den Hoſpitälern zuge
führt werden. Vermummte drangen in eine verſchloſſene
Wohnung ein und brachten den im Schlafe befindlichen Ehe
leuten ſchwere Verletzungen bei. Ein halbwüchſiger Burſche
ſetzte die Löckenperücke eines Maskierten in Brand, wodurch
dieſer ſchwere Brandwunden am Hinterkopf und Rücken erlitt.
Infolge dieſer Ausſchreitungen wird beabſichtigt, eine Ein
ſchränkung des Karnevals zu fordern, und zwar ſollen ge
ſellſchaftliche Verſammlungen nur innerhalb von vier Wochen,
Aufzüge nur an zwei Tagen abgehalten werden.

(Jm. Euphrat und Tigrisgebiet) am Schattal
Arab iſt ein Engländer namens Gladville, ein Beamter
der Euphrat und Tigris DampfſchiffahrtsGeſellſchaft, von
Räubern getötet worden. Eine Bande Araber überfiel die
dortigen Anlagen der Geſellſchaft, und bei der Verteidigung
derſelben fiel Gladvilke.

In den Flammen ümgekommen.) Aus Breslau
wird gemeldet Auf dem Güte Helenenthal iſt Freitag
nacht ein Familienhaus vollſtändig abgebrannt. Das Feuer
griff ſo ſchnell um ſich, daß nichts gerettet werden konnte

und eine Frau und ein öſterreichiſcher Arbeiter in den
Flammen umgekbmnmen ſind.

(An der Südküſte von Jsland geſtrandet) iſt,
wie der von dort heimgekehrte Fiſchdampfer „Sophie“ berichtet,
der Geeſtemünder Heringsdampfer Auguſt Wilhelm“,
der am 12. Februar aus Geeſtemünde abgegangen war. Eine
Annäherung ſei wegen der an der felſigen Küſte herrſchenden
Brandung nicht möglich geweſen. Ueber das Schickſal der aus
14 Perſonen beſtehenden Mannſchaft fehlt jede
Nachricht.

FARäuberiſcher Ueberfall.) Zwiſchen Haparanda
und Nederkalix (Schweden) wurde in vergangener Nacht ein
Poſtwagen geplündert, der Poſtführer getötet und der Poſtillon
verletzt. Der Betrag des geraubten Geldes ſoll ſich auf
70000 Kronen belaufen

(Unfall eines italieniſchen Torpedobootes.)
Wie aus Kiel telegraphiert wird, kollidierte das italieniſche
Torpedoboot Serpente“, das auf der Schichauwerft in Elbing
erbaut iſt, auf der Heimreiſe im Kaiſer Wilhelm Kanal mit
einem anderen Fahrzeitg und wurde ſchwer beſchädigt in die
Kruppſche Werft in Kiel zur Reparatur geſchleppt.

(Marxim Gorkil in Berlin) Der ruſſiſche Dichter
iſt über Stockholm und Hamburg in Berlin angekommen.
Er hat den Weg über die finniſche Grenze und Schweden aus
Gründen perſönlicher Sicherheit dem über Eydtkuhnen vor
gezogen. Wie das Berl. Tgbl.berichtet, wird Gorki ſich in
Berlin auch bei der Vorleſung einer neuen Dichtung zeigen.
Ein Vortragsabend, an dem Gorki eine Dichtung in ruſſiſcher
Sprache leſen und ein Dolmetſch ſie gleich verdeutſchen würde,
iſt wenigſtens vorläufig geplant! Jn ſehr eigenartiger Form
ſpielte ſich übrigens Gorkis Einzug in Berlin ab. Der
Droſchkenſtreik war an dem Tage ſeiner Ankunft bereits vor
über: dennoch fügte es ein Zufall daß ſich bei dem Eintreffen
Gorkis in Berlin am Bahnhof weder gleich eine Droſchke noch
ein Gepäckträger fanden. Gorki nahm daher ſeinen Koffer
reſolut ſelbſt auf die Schulter, beſtieg ſo einen Omnibus und
führ in dieſer Haltung nach Berlin hinein. Ein Bild wie aus
des Dichters „Barfüßler“ Zeit

(Grubenunfall Wie der Oberſchl. Wanderer“
aus Glei witz meldet, ſind Dienstag früh auf der Friedens
grube bei Friedetnshütte beim Schichtwechſel durch ein zu
ſtarkes Auffahren der Förderſchale 15 Bergleute teils ſchwer,
teils leicht verletzt worden.

Rettung Schiff brüchiger. Die Rettungsſtation
Rügenwaldermünde der Deutſchen Geſellſchaft zur
Rettung Schiffbrüchiger kelegraphiert: Am 6. März ſind von
dem hinter der Oſtmole geſtrandeten ſchwediſchen Schuner
„Vanny“, Kapitän Nielſen, mit Kaolin von Sölvesborg
hierher beſtimmt, drei Perſon en durch den Raketenapparat
der Station gerettet worden

Der angebliche Kirchturmeinſturz.) Aus
SaintAmand (Dep Cher) wird gemeldet Die auswärts
verbreitete Meldung, daß in Sancoins ein Kirchturm eingeſtürzt
ſei, wodürch viele Menſchen getötet und verwundet worden
ſeien, iſt. unbegründet

Die gerettete Sittlichkeit) Aus Aachen wird
dem „B. T. geſchrieben Bei der aus Anlaß der ſilbernen
Hochzeit des Kaiſerpaares von der ſtädtiſchen höheren Mädchen
ſchule St. Leonhard in Aachen veranſtalteten Feier wurde zu
einem Reigen auch das alte ſchöne Volkslied: O Straßburg,
v. Straßburg, du wünderſchöne Stadt geſungen. Dey Vers
„Wenngleich ſein ſchwarzbraun Mädchen ſo bitter um ihn
weint war aber als ſittlich höchſt anſtößig beſeitigt worden.
Statt deſſen erklang es ebenſo Poetiſch wie ſchwungvoll „Wenn
gleich ſeine alte Mütter ſo bitter um ihn weint.“ Zum
Schluß hieß es entſprechend ſtatt Gut Nacht, mein herzig's
Schätzchen“ jetzt Gut Nacht, mein lieber Junge. Und die
Sittlichkeit war wieder einmal gerettet.

(Wärbelſturm auf den Geſellſchaft sinſeln.)
Der in San Franeis ev angekommene Dampfer „Maripoſa“
bexichtet, am 7. Und 8. Febrnar ſeien die Geſellſchaftsinſeln
von einem Wirbelſturm heimgeſucht worden, der ſchwere
Schaden angerichtet habe. Die Küſtenſtadt Papeete auf
Tahiti würde überſchwemmt; 75. Häuſer ſind zerſtört
darünter das amerikaniſche Konſulat und die franzöſiſchen
Regierungsgebäude. Man fürchtet daß viele Menſchen um
gekommen ſind. Auch andere Inſeln und die Schiffahrt haben
ſchwer gelitten. Ueber den Wirbelſturm, der im Februardie Geſelſchaſtsinſein heimſuchte, berichten Offiziere des

Dampfers „Maripoſa“ noch, daß dem Sturme ſchwere
Seen voraängingen, die ganze Dörfer weg
ſchwemmten. Die Schiffe, die im Hafen von Papeete auf
Tahiti lagen, vermochten ſich zu retten. Der franzöſiſche
Gouverneur und der engliſche Konſul wandten ſich an ihre
Regierungen um Unterſtützung für die Hunderte von obdachlos
gewordenen Perſonen. Einem hieſigen Blatte wird gemeldet,
es ſeien mehrere Jnſeln verſchwunden und an 10000
Menſchen umgekommen. Die Meldung iſt jedoch un
beſtätigt.

(Das Ende des römiſchen Karnevals.) Das
definilive Ende des einſt ſo berühmten römiſchen Karnevals
iſt zweifellos ein Communiqué des hochoffiziöſen „Popolo
romano“, in dem es heißt: Da das karnevaliſtiſche Treiben
im guten Sinne völlig verſchwunden iſt und nur der wüſteſte
Janhagel auf den Straßen ſein Unweſen treibt, ſo erwägt die
Regierung anläßlich der bedauerlichen Vorgänge dieſes Jahres
ernſthaft, das Recht des Maskentragens 1907 nicht mehr zu
gewähren.

Gerichtsverhandlungen.
Deſſfau, 5. März. Das hieſige Schwurgericht ver

urteilte den Glaſermeiſter Adolf Gahren aus Ballenſtedt,
geboren 1876, wegen Meineids und verſchiedener Be
trügereien zu 2 Jahren Zuchthaus, dauerndem
Verluſt der Eidesfähigkeit und 5 Jahren Ehrverluſt.

Berlin, 5. März. Der hier kürzlich verhaftete Zopf
abſchneider, der Student der Schiffbautechnik Stoß, bei
dem 31 Zöpfe vorgefunden wurden, iſt heute vom Schöffen
gerichte gemäß dem Autrage des Amtsanwalts von der Anklage
des Diebſtahls, der körperlichen Mißhandlung und der tätlichen
Beleidigung freigeſprochen worden in der Erwartung, daß
ihn ſeine Familie ſofort einer Jrrenanſtalt zuführe. Die Sach
verſtändigen hatten übereinſtimmend das Vorhandenſein
der freien Willensbeſtimmung verneint.

Ein Feuerwehrmann als mehrfacher Brand
ſtifter. Wie aus Glatz gemeldet wird, verurteilte das
dortige Schwurgericht den Bergmann Wenzel Wilſchek aus
Neurode, Mitglied der freiwilligen Feuerwehr, wegen vier
ollendeter und zweier verſuchter Brand
ſtiftungen zu acht Jahren Zuchthaus. Wilſchek hatte die
Brandſtiftungen verübt, um als erſter auf dem Brandplatze
zu ſein und ſich in hervorragender Weiſe an den Löſcharbeiten
beteiligen zu können.

Wegen Mißbrauch der Dienſtgewalt in Ver
bindung mit Beleidigung Untergebener in 15 Fällen,
wurde, wie der „Bote a. d. R. aus Glogau meldet, am
Montag der Sanitätsfeldwebel Baguſchke vom 5. Jäger
bataillon zu einem Jahr Gefängnis und Degradation
vom Kriegsgericht der 9. Diviſion verurteilt. Die Ver
handlung fand wegen Gefährdung der Disziplin unter Aus
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Es wird beim Militär immer
häufiger, Vergehen gegen den S 175 des Strafgeſetzbuchs unter
dem Geſichtspunkt des Mißbrauchs der Dienſtgewalt zu be
urteilen und zu beſtrafen

Aus Münſter wird gemeldet Das Kriegsgericht
verurteilte die beiden Gendarmen Ebel und Schöne
wegen Erpreſſung zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis
und 1 Jahr 7 Monaten Zuchthaus und Ausſtoßung aus
dem Heere. Die beiden Gendarmen hatten von einer Schank-
wirtin in Vellern, deren Sohn in der Verlleener Spukgeſchichte
eine Rolle ſpielte und zur Anzeige gebracht werden ſollte,
1000 Mark erpreßt.

Seinen eigenen Vater zu Tode mißhandelt
hatte der Landwirt Aß mann aus Jeggen in Osnabrück;
dann hatte er den Leichnam in einen Sack geſteckt und auf
das Feld hinaus getragen, wo er gefunden wurde. Das
Schwurgericht in Osnabrück verurteilte Aßmann zu ſechs
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt.

Ein teurer Billardſtoß. Jn einer Wirtſchaft
in Gehrden bei Hannover ſpielten zwei Landwirte vor
einiger Zeit Billard. Jn der Nähe des Billards ſaßen an
einem Tiſche Skatſpieler. Der eine Billardſpieler ſtieß ver
ſehentlich einen der Skatſpieler, einen Dr. med., mit dem
Billardſtock hinters Ohr. Das Ohr wurde dabei ſo
ſchwer verletzt, daß das Gehör verſchwand. Der Arzt
klagte auf Schadenerſatz. Die Erwerbsfähigkeit wurde, wie
der „Hann. Cour.“ berichtet, von vier Sachverſtändigen ge
prüft und feſtgeſtellt, daß der Kläger infolge der Verletzung
zu 30 Prozent erwerbsunfähig ſei. Der Beklagte wurde auf
Grund der Gutachten vom Landgericht Hannover zur Zahlung
einer lebenslän glichen Rente im Betrage von jährlich
1660 Mk. an den Dr. med. verurteilt.

Neueste Nachrichten.
Schwerin, 7. März. Das Dienstag erſchienene

Regierungsblatt teilt mit, daß der Großherzog die
Entmündigung des Herzogs Paul Friedrich
zu Mecklenburg und ſeiner Gemahlin der
Herzogin Paul Friedrich zu Mecklenburg geb.
Prinzeſſin zu Windiſchgrätz, auf deren
Antrag nach Maßgabe des Paragraph 6 des Bürger
lichen Geſetzbuches durch das Miniſterium des groß
herzoglichen Hauſes hat anregen laſſen. Zum Vor
mund iſt Oberſtallmeiſter von Stenglin beſtellt
Der Herzog Paul Friedrich, der im 54. Lebensjahre
ſteht, iſt der Onkel des regierenden Großherzogs
Franz IV. von MecklenburgSchwerin.

Algeciras, 7. März. Jn der geſtrigen
Komiteeſitzung der Konferenz gab der deutſche
Delegierte von Radowitz folgende Erklärung
ab: Eine der Grundlagen für die Arbeiten dieſes
Kongreſſes iſt der Grundſatz der wirtſchaftlichen
Freiheit in Marokko ohne jede Ungleichheit. Nun
hängt dieſe wirtſchaftliche Freiheit und die Entwicklung
der Handelsintereſſen in Marokko an erſter Stelle
von der Aufrechterhaltung der Ordnung und Sicherheit
im ſcherifiſchen Reiche ab. Jn der Ausübung ſeiner
Souveränität wird der Sultan von Marokko die
für die Sicherheit von Leben und Eigentüm der
Fremden notwendigen Maßregeln zu treffen haben.
Es drängt ſich den Signaturmächten die Notwendig
keit auf, ihm zu Hilfe zu kommen durch die
Schaffung einer in beſtimmten Plätzen zu errichtenden,

hinreichenden Polizeitruppe. Die Signaturmächte, die
an dieſer Orgäniſation gleichmäßig intereſſiert ſind,
werden bherufen ſein müſſen, dabei mitzuwirken. Zum
Schluß ſprach der deutſche Delegierte die Bereitwillig
keit aus, jeden Vorſchlag zu prüfen, der dieſen
Prinzipien Rechnung trüge. Aus den Darlegungen
des zweiten ruſſiſchen Delegierten iſt hervorzuheben,
daß er die Unzweckmäßigkeit eines Kollektivmandats
für die Polizeiorganiſation auch aus den ſchlechten
Erfahrungen ableitete, die man mit dem internationalen
Geſundheitsrat in Tanger gemacht habe. Der franzö
ſiſche Delegierte Revoil betonte, daß einer Aktion
Frankreichs und Spaniens keine Rechte anderer
Nationen im Wege ſtehen würden. Der zweite
ſpaniſche Bevollmächtigte Perez Cabällero
führte aus, eine franzöſiſchſpaniſche Polizei würde die
Prinzipien der wirtſchaftlichen Freiheit und Gleichheit
nicht bedrohen, da es ſich nicht um Verwaltung,
ſondern ausſchließlich um Sicherheitspolizei handle
Man hat den Eindruck, daß der franzöſiſche Delegierte
Revoil in der Vertretung des franzöſiſchen Stand
punktes ſich bemuühte, für eine Einigung Raum zu laſſen.

Rotterdam, 7. März. Die Haager Zeitung
„Avondpoſt“ meldet, man beabſichtige die zweite
Haager Friedenskonferenz ſchon in dieſem
Sommer einzuberufen. Die Zahl der Delegierten
ſamt ihren Sekretären werde auf 150 geſchätzt.

Moskau, 7. März. Die Konferenz hieſiger
Bankiers beſchloß, auf eigene Koſten eine bewaff
nete Polizeiwache einzurichten, um etwaigen
Ueberfällen vorzubeugen.

Odeſſa, 7. März. Nach einer weiteren Mit
teilung ſind bei dem Bombenanſchlage, der
geſtern auf dem Alexander Proſpekt gegen einen
Laden verübt wurde, der Beſitzer des Ladens und
drei Kommis verwundet worden. Der Anarchiſt ver
letzte einen Polizeibeamten, der ihn verfolgte, wurde
aber ſelbſt verwundet und verhaftet. Er iſt ein
19 jähriger Handwerker.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 6. März. Weizen 1000 kg Mai 182 75

Juli 186,00, Sept. 182,75 Mk. Roggen 1000 kg Mai
170,00 Juli 170,00 Mk. Sept. 172,75 Mk. Hafer 1000 kg
Mai 162,75, Juli 163,25 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Mai 128,00, Juli Mk. Rüböl 100 ka Mai
50,60, Okt. 52,60 Mk.

Die höheren Liverpooler Notierungen haben hier anregend
gewirkt. Die Geſchäftsſtille hielt jedoch angeſichts des ſchönen
Wetters an. Weizen ruhig und ca. Mk., Hafer und Roggen
gut behauptet. Mais beſſer gefragt und Mk. höher.
Rüböl auf Paris mehr beachtet.

Leipzig, 6. März. Per 1000 kg Weizen inländ
164—172, ausl. 190--200, ſtill. Roggen inländ. 163 167
ausl. 176 178, poſener preuß. ſtill. Gerſte
hieſige Braugerſte 160-174, Mahl und Futterware 142——158
Hafer inländ., 158 173, ausländ. 162 180, feſt.
Mais amerikaniſcher 128 134, runder 140 146, Cinquantin
155-178, indiſcher Raps kuchen per 100 Kg
netto 12,50--13,00. Rüböl, rohes, per 100 kg netto ohne
Faß, 49,25 z höher. Weizenmehl 00 24,50. Roggen
mehl 24,00.

Reklameteil.
Magenkrankheiten.

Unverdaulichkeit Blähungen.
Es ſind dies die Univerſalleiden heutiger Ziviliſation

und die Urſache vieler Qualen, ſchmerzlicher Tage
und ſchlafloſer Nächte

Der Magen iſt das Labvratorium des menſchlichen
Körpers, und wirkt jede Störung desſelben nach
teilig auf den ganzen Organismus. Sehr
viel Wahrheit und Philoſophie liegt in dem
Ausſpruch Narziß's, als er gefragt wurde, was
er als das größte Glück ſchäßze. „Eine gute
Verdauung“, war ſeine Antwort.

Magenleiden verurſachen Herzklopfen, Kopfſchmerzen,
Verſtopfung, Blähungen, Aufſtoßen nach dem Eſſen,
Magenſchmerzen und in der rechten Seite, ſchlechter
Geſchmack im Munde, Anſammlung von Schleim in
der Kehle, rotes Geſicht und Ohren nach den Mahl
zeiten, Appetitloſtgkeit, Abnahme der Kräfte und des
Körpergewichts.

Ebenſo wie es ein großes Glück iſt, einen guten
Magen und eine gute Verdaunng zu haben, ſo iſt
es ein großes Glück, ein Präparat wie Ferro
manganin zu beſttzen, welches ſofort den Magen
korrigiert, gute Verdauung veranlaßt, den Appetit
befördert, den Stuhlgang reguliert und dadurch alle
obenerwähnten Störungen beſeitigt.

Zu gleicher Zeit iſt Ferromanganin ein Kräftigungs
mittel blutbildend und blutreinigend.

(Beſtandteile: Eiſen 0,5, Mangan 01, Zucker 18,
Kognak 15, Reſt. deſt. Waſſer und aromat. Beſtandteile.)

Zu beziehen von den Apotheken oder von Löwen
Apotheke Magdeburg. LöwenApotheke Staßfurt.

Alkohol und

Heute

Schlachtefeſt.
Steger, net

Verantwortiche Redattron, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
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